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Dorroort 3ur 3roeiten fluffage. 
Oie in der nad)kriegszelt oon oerfd)iedenen Seiten eifrig 
geförderten Bertrebungen, dem Seidenbau aud) roteder tn 
Oeutfd)land eine Stätte zu f d)affen, f)at die flufmerkfamkeit 
metterer firelf e auf meine flbbandtung über „märklf d)er und 
f)elmHd)er Seidenbau" gelenkt. Oie oorliegende zroelte ftuf• 
tage entl)ält mel)rere Ergänzungen und bead)tet aud) Derfud)e 
der Seldenraupenzud)t In Jüngrter Zeit In der engem ljelmat. 
Das dankensroerte Entgegenkommen oon frau General· 
direktor L T r cb er m a k, der 1. Dornnenden des Gemein• 
nfttJigen DerbandesfftrSeidenbau in Oeutfcb· 
t a n d €. D., 13 e r 11 n s ro 1 1 , o e rr a u e r S t r a fj e 6, f)at 
ermöglld)t, diesmal aud) oler gelungene ftbbildungen nad) 
Orlglnalpf)otograpblen beigeben zu können, die auf die Seiden· 
raupenzud)t Bezug f)aben. 
Cottbus, 25. Oktober 1925. 
f r 1 t) S d) m 1 d t, Stadtard)loar. 

B~le Seidenraupe bat mit ibrem unzertrennlid)en 13e• glelter, dem maulbeerbaum, fliedltd) den ganzen ~~ Erdkreis erobert, überall neue Quellen des JDobl• ~ ~ rtandes und Reld)tums eröffnet und allentbalben 
den menfcblicben Gelft zu olelreltlgen Erfindungen angeregt. 
fragt man nad) dem Datertand und der urf prünglld)en 
f)eimat der Seidenraupen, fo rolrd Don D\elen Cblna genannt. 
l;ler foll man f d)on 2600 Jabre D. Cbr. aus dem Gefplnrte der 
milden Seidenraupe Seide gewonnen l)aben. Rber aud) In 
Jndten bzm. Bengalen roar die Seide f d)on Im grauen Rttertum 
bekannt. )m fanskrltlfd)en Epos Ramajana geben fürrtlld)e 
Perronen in füd)auma, d. 1. In Seide gektetdet, einber. Don der 
ftürte malabar, roobln d)lneOfd)e Seeleute die Seide brad)ten, 
rourde dlef e nad) Babylon und Tyrus, nad) Retbtopten, Regypten 
und rogar zu den leiten JuUus Cäfars nad) Rom ausgefübrt. 
flber ne gelangte nlcbt allein auf dem Seeroeg nad) dem Rbend„ 
lande, f ondern nabm aud) den Candmeg Don Cbtna aus quer 
durd) flßen bis zum Cafplf d)en See. Olef er JDeg rourde die 
Serenflraf)e genannt („Sir" belf}t Im Cblnenfd)en die Seide, 
rooraus die Römer Sericum mad)ten) und fübrte über Samar· 
kand und Bud)ara. Grled)Ud)e ffiönd)e brad)ten 555 n. Cbr. die 
Seidenraupe nad) ftonrtantlnopel und begründeten damit die 
Seldenzud)t in Europa. 
fialfer Jurtlnlan legte befonders In grled)Ud)en Städten 
Seldenzüd)terelen und maulbeerplantagen an. €rft um die 
mttte des 12. Jabrbunderts finden mir den Seidenbau In Jtalien, 
zuerft auf Slzllten, fpäter In Cukka, florenz, malland und 
Denedlg. nad) Spanien kam die Setdenzucbt m\t den rnauren 
Im 8. Jabrbundert, leider l)atten diele nur den fd)roarzen maul• 
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beerbaum (Morus nigra) m\t aus Afr\ka gebrad)t, roesf)a\b tn 
der folge d\e fpanircbe Setde roen\ger ergiebig roar rote d\e \n 
)tal\en, roo man den roeifJen maulbeerbaum eingebürgert l)atte. 
Denedtg rourde tm ffiittelatter der l)auptrtapelplat} für Setde. 
nad)dem franz 1. non frankreicb (1515 bis 1547) mailand 
erobert f)atte, roanderte die Seldenzud)t nacb frankretd), roo 
bald um Aoignon, Cyon, Paris und flmiens, Tours bedeutende 
maulbeerpflanzungen entrtanden, und non da über Belgten nad) 
England. Englands ftlima f d)ien der fluf zief)ung der Seiden• 
roUrmer ntd)t günftig; aber die IDeberet rourde 1620 eingefüf)rt 
und die berül)mte fiolonie non Sptta\field entrtand nad) der 1687 
erfolgten flufl)ebung des Edikts non nantes. IDle tn alten 
europä\fd)en Cändern, ging aud) in Deutf cbland dte Seiden• 
manufaktur dem Seidenbau ooran. Sd)on 1453 gab es tn 
einigen füddeutf d)en Städten SeidenrolrkergHden, z. B. in Augs• 
burg. Gegen Ende des 16. )af)rf)underts roar die ftölner Seiden„ 
färberei und Setdenroeberei berül)mt. Elngeroanderte Cuccenf er, 
l)ugenotten und ntederländer l)atten nld)t geringen flnMl daran. 
Die erfte Spur non martung und Aufztef)ung der Seiden= 
roUrmer in den brandenburglfcben Canden zeigt rieb f cbon gegen 
Ende des 16. )af)rl)underts. Elifabetb magdalene, Tod)ter des 
fiurfürften Joad)lm II., bef d)äftlgte Ocb als f)erzogtn non Braun„ 
f cbroeig11CUneburg mit der Seidenzud)t. Dod) bl\eb dtef er Der• 
rud) nereinzelt. 
Die Anfänge der märkHd)en Setdentndurtrie fallen tn die 
Zeit des Grof)en fturfürrten und rourden begünft\gt durcb die 
Etnroanderungen der franzörtrd)en flüd)tltnge 1686. Unter 
dief en befanden fld) unternef)mende Gefd)äftsleute mlt ted)= 
nHd)en und kaufmänn\fd)en Erfal)rungen. Ceider fel)lte ll)nen 
das Betriebskapital; bler griff der Grof)e fiurfilrrt ein. Das 
Potsdamer Edikt geroäbrte frelbett non bürgerlld)en Carten, 
non Acc\fe und zunftred)tl\d)en ftnfprüd)en, auf)erdem bei fln„ 
tage non manufakturen Dorf<bilff e non mel)reren tauf end Talern 
rorote freie mol)nungs• und flrbettsräume, melft In flskallf cben 
Gebäuden. 
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Jean Biet empfing 5000 Taler zur flnlage einer Seiden„ 
manufaktur in Berlin, dafür rollte er 18 Stübte in Gang balten. 
1687 eröffnete er feinen Betrieb mit bolländlfd)en ftrbeitern im 
Packbaure auf dem frledrld)sroerder. 
nad) Erman Reclam: Memoires sur les refugies protestants 
de France dans le Brandenbourg V 120 erbietten oler fran= 
zönfcbe Unternebmer das Priolleg, fämtlicbe Bandfabrtkanten 
unter den flücbtlingen für ibre Bandmanufaktur arbeiten zu 
laffen. Die flnfiedlung der flücbtlinge, die Einricbtung und Be" 
förderung lf)rer Gemerbe murde oermaltet durcb das 1684 be11 
gründete General 11Commerzlen„ftollegium, an deff en Spit}e der 
Staatsmintrter )oacbim Ernrt o. Grumbkom Hand, der f elbrt mit 
einer bugenotttrcben Dame oermäblt mar. nad) reinem Tode 
1690 üb~rnabm der ebemaltge Gefandte in Paris und Gönner 
der Refugles, Ezecbiel non Spanbeim, die fübrung. 1647 batte 
fiel) In Bernn und ffölln eine Zunft der Pofamentierer gebildet. 
1701 tlel}en fle lbr Prloileglum dabln erklären, daO kein memer 
JDeiber und Töcbter arbeiten laffen und nur einen Cebrting in 
fünf Jabren balten durfte. 1703 murde desbalb den franzoren 
unterragt, Frauen und fl1ädct)en zu bef cbäfttgen, für eigene 
Frauen und Töd)ter murde flusnabme geftattet. 
Dem Gedeiben der Seidenfabriken ftanden groOe Scbmierlg= 
keifen entgegen: manget an ftapltal, veränderte Derbältniffe, 
mangelnder flbfaf}, lrolf cbenbandel. Die Regierung geftattete 
den fabrlhanten den flusfcbnltt und die Befct)äftlgung der 
eignen frauen und Töd)ter Im Gemerbe, fle erbob für f eidene 
Stoffe einen €1nfubrzoll,*) mäbrend Robfeide zollfrei etngefübrt 
merden konnte. 13iets manufaktur ging 1690 ein, fein Sd)roie= 
gerf olm marronneau übernabm f ecbs Stüble; 1100 roaren in 
Berlin nur 12 Seidenarbeiter. Die Seidenftrumpfftrlckerel fand 
f)alt an der mebr und mebr aufblüf)enden JDotlenzeugindurtrie. 
Die Pract)t des f)ofes friedrlcbs L gab der Seidenftlckerei gute 
naf)rung. 
•) Tarif mr 1101: fllr feldene Stoffe 2X% , fllr balbfeldene Zeuge, 
feldene Strllmpfe und Gobellne 4% dee JDertee. 
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ffiit dem Seidenbau murde unter der Regierung 
friedrid)s IIL ein errter fd)mad)er Rnfang gemad)t. JDlrtrd)aft• 
liebe und klimatlfd)e Derbältnme Brandenburgs fd)ienen Ibm 
günmg zu rein. )ol)ann Grämet, ßürgermeHter non Cremmen, 
td)rteb fd)on 1668 ein ßud) über den Seidenbau. Jm }al)re 1690 
erfolgte der kurfürftud)e ßefebl an die J\mtskammer, auf den 
Domänen mautbeerbäume zu pflanzen. 
1707 erbielt die Sozietät der JDUf enfd)aften zu ßerl\n das 
Prinilegtum zur Rntegung non maulbeerpflanzungen auf tl)ren 
Grundftücken und an öffentl\d)en Orten mit nuf}ung der danon 
gemonnenen Seide. Der €influf} non Ceibnlz m dabei mlrkfam 
gemefen. (Slel)e feine JDerke ljannoner 1872 1. Reibe ßd. VI 
S. 227.) Celbnlz glaubte durd) ein monopol den Seidenbau in 
Deutrd)land l)eimif d) mad)en zu können und f ef}te fiel) mit dem 
ftonrektor frtf cl) nom ßerlinlfd)en ovmnanum In Derblndung. 
Dieter legte in ßerlln, Spandau, fiöpenick Pflanzungen an. Oie 
ljofgärtnerei unterftüt}te diele ßemül)ungen im Curtgarten. Dod) 
der !)arte JDinter non 1709 zerrtörte fart alle Pflanzen. 1718 
erl)ielt Gundl\ng, Präfident der Sozietät, das Departement aller 
Seidenmürmer im ganzen Cande. 
1713/14 fet}te frlfcl) in einer ßrofcl)üre dem Publllmm den 
nuoen der Setdenzucl)t auseinander. 
1716, am 12. Dezember erfcl)ten ein könlgl. Patent, das die 
Gelftlicl)en und Stadtnermaltungen anm1es, fürd)l)öfe und Stadt• 
mälle mit ffiautbeerbäumen zu bepflanzen. Rls der Urbeber 
diefes Patents gilt der Domänenflskal Pfetfer, der ßaumtd)uten 
anlegte, um die fturmark mit Bäumen zu oerf el)en. Der ftöntg 
ttef} tn JDurterl)auten grof}e maulbeerplantagen anlegen und 
oerl\eb Pfeifer 1717 das ausf d)llef}lld)e Oorred)t auf Candfetde. 
1732 befanden Od) In und um Potsdam 2000 taubbare Bäume, 
die einen Ertrag oon 115 Pfund Robf elde brad)ten. 
Oertreter der Gobelinmeberel mar lelt 1725 Cl)arles Olgne, 
der 21 Stüble betaf} und mit €\nbered)nung der Seldenmlnder 
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2-300 Perfonen bdcbäftlgte. Seit 1713 fud)te man durd) den 
Sd)ut}zoll*) dle Seldenlndurtrle zu unterrtüt}en. 
1120 trieb aucb der Staatsmtntrter Baron D. 5etnlt} auf 
reinem Grundbeno Setdenkuttur mit günfttgem Erfolge und zu 
moablt bet Berlin rourden für elngeroanderte franzor en, die Ocb 
mtt dem Seidenbau befcbäftlgten, auf könlglld)e ftoften 5äuf er 
erbaut. 
1734, am 24. Juni erfcblen ein Edikt, das die €lnbrlngung 
fremder Seldenroaren auf dem platten Cande oerbot. Die Rmt• 
teute und Prediger rourden angerolefen, Ocb fremder Seiden• 
roaren zu entl)atten. Dlde Scbuozollpolitlk f cbädlgte bef onders 
Sacbf en, und dal)er entrtand um die mute der 20er Jal)re etn 
Zollkrieg. 1728-35 bezeld)nen den 5öl)epunkt der €ntrolck" 
lung des Seidenbaus unter frledrld) JDHl)elm I. 1730 erbot Ocb 
der Sd)ut}Jude Daotd 51rfcb tn Potsdam, eine Sammetmanufak• 
tur etnzurtcbten, roenn Ibm auf zroölf Jal)re das ausfcbllef}lld)e 
Dorred)t für die köntgltd)en Staaten bemllltgt roerde. Der ftönlg 
rtlmmte zu. 51rfd) zog eine Rnzal)t oon memern und Gefeiten 
aus 5amburg, 5olland, ftopenl)agen l)eran und befcbäfttgte 
bald 15 Stül)te. manufaktur•Jnfpektor d1llen~on rief nocb 
einige Seldenarbetter aus der Scbmelz und frankreld) berbel, 
die 51rfcb gegen freie JDol)nung und ein Scbuoprlolleg für 
einen Gtaubensgenorren befcbäftlgte. Er legte aud) nod) eine 
JDollen• und Seidenplürcbmanufaktur In Potsdam an, roofür der 
ftöntg Ibm 1733 als Belol)nung zroel Blanko•Scbut}patente ge„ 
roäl)rte, die 51rfd) oerkaufte. 1731 arbeitete die fabrik oon 
51rfd) mit 100 Stül)ten. Der Grof}e fturfürrt l)atte das Programm 
angedeutet, aber der Junge Staat erroles Ocb für die Rusfül)rung 
zu fcbroad), frledrld) JDlll)elm I. rucl)te das Ueberkommen 
zu beroal)ren, aber errt frledrlcb der Grof}e begründete die 
Seldenlndurtrle aufs neue. 
*) Tarife oon 1713 und 1123. fOr Seldenrtoffe, Brokate, Sammete 2% %, 
mr f)albfddene f abrlkate flieg er auf da& fOnf• bis Zef)nfad)e des frOl)mn 
Sal}es, fOr feldene Strümpfe und l)andfd)uf)e auf das Doppelte. Hautelisse-
tapisserien 40 % des Werte&. 
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JDenden mir uns nun dem blefigen Seidenbau zu. 
Dte erften maulbeerbäume auf dem Stadtgebiet rourden 
1718 gereut. nacb einer Orte nom 2. Dezember 1717 gelangten 
1200 Stftdt zur Dertellung an die Einroobnerfcbaft. Sie rourden 
in die Gärten, auf die 5öfe und nor die l)austüren gepflanzt. 
Jn der Stadtred)nung*) non 1717 find am 2. februar 1718 
50 Taler Dorfcbuf} für die maulbeerbäume gebud)t. 1719 er• 
folgte eine roeitere Pflanzung non 640 Bäumen auf die JDälle 
der feftung Pelt}. ftnf cbaffung, ftnpflanzung und roartung 
dlef er Bäume batte die Stadt Cottbus zu übernebmen. 1726 
gelangten 300 3Jäbrige Pflanzen nacb Cottbus, die im l)ofpital„ 
baln und auf den fürcbböfen eingef et}t rourden, aber bald in= 
folge rtrenger JDinterkälte etnglngen. 
ftm 14. ffiärz 1732 ging der errte Bericbt flber den bieflgen 
Seidenbau an den ftönlg ab. 
„JDir f eben keine ffilttel, nocb einige Gelegenbeit, rote dlefer 
zu etablirende Sevdenbau dem Publiko und Ratbaufe zum 
nuoen bierfelbft roobl könnte entrepreniret roerden", fo be" 
ricbtete der magmrat und roem bin auf die nötigen Bauten, die 
die Finanzen der Stadt erfcböpfen, auf den manget an geeig„ 
neten PlätJen und Candgütern zur ftnlage oon maulbeerpflan• 
zungen, auf den geringen Out}en der bereits beftebenden Pflan= 
zungen und endlicb auf das unregelmäf}tge und nielfacb aus" 
bleibende JDacbstum der Bäumcben. 
ffiit dem Beginn der Regierung friedricb des Grof}en be= 
ginnt für die beimif cbe Seldenlnduftrie eine neue Zelt. Beim 
Generaldirektorium fcbuf der ftönig eine neue ftbtetlung, das 
V. Departement, das für 5andel und Jnduftrie im Cande forgen 
"') Stadtrecl)nung. 
2. febr. 1118. 50 nr. roegen der maulbeerb!ume Dorfcl)uf}. 
1119. 16. flpril 40 nr. oor 14 Scl)om mautbeerb!ume. ro auf allergn. 
ftönlgl. Befebl In der Delle PeltJ auf die JD!lle gelet}et roerden rollen. 
1 gr. Poltgeld oor uberlcf)lmung der 40 'tlr. 
12 gr. Portgeld oor 14 Scl)om mautbeerb!ume. 
29 Tlr. 16 gr. 4 Pfg. Pflanzung. 
6 ttr. 21 gr. flbroartung der maulbeerb!ume auf den JD!llen In der 
Derte Pell} den 14. Sept. 
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rollte; damit roar der ftetm für die fpäteren fad)m\nHterlen 
gelegt. An die SpttJe trat der mtnlfter Samuel non marf d)alL 
€1ne €rbebung über den Zurtand der Seldenindurtrle 1743-44 
zeigte, daf3 tn den mittleren und öftnd)en Proolnzen eine 
nennensroerte Seldenzeuglnduftrie nlcbt bertand. Sie befd)ränkte 
fld) auf Berlin, Potsdam, ffiagdeburg, ftrefeld. man fud)te 
maflenbaft fremde Arbeiter l)eranzuziel)en und Untemebmer zu 
gerolnnen. 
Das Patent oom 27. Juli 1740 oerbiefJ allen €1ngeroanderten 
auf}er Befreiung non bürgerlid)en Carten zroelJäbrlge Serois" 
und Accifefreibelt. Gefandtfd)aften und Agenten roaren tätig. 
Die f cblefifd)en ftrlege und der mange! an Geldmitteln oerbln„ 
derten zunäd)ft die umfaff ende Ausfübrung des Planes, man 
befcbränkte flcb darauf, das Dorbandene oor dem Derfall zu 
beroabren. 
Aus Cottbus berld)tete am 27. September 1740 Jobann 
frledrld) Bettcb*) über den bleflgen Seidenbau. Die feiner Zeit 
der ftämmerel übermlef enen maulbeerpflanzen batte man mit 
Zuftlmmung des Commlffarlus tocl non Sonnentag, ro\e f d)on 
ermäbnt, auf die JUälle der feftung PeltJ gepflanzt; 90 Stück 
der 13äumd)en kamen gut fort; autjerdem maren der 5ofpital• 
baln, der ftlrd)bof des 5ofpltals, der fürd)bof oor dem Cuckf d)en 
Tore mit 60 Stück bef etJt morden, auf den fürd)böfen In ftolk• 
roitJ und in macttoro ftanden je zroel Bäumd)en. -
JUäbrend der f d)leflfd)en ftriege ging der Berliner Betrieb 
etroas zurück. Cbarles Dlgne befaf3 zmar ein Cager non 80 000 
Talern, aber der flbfatJ nacb Petersburg ftockte und non 27 Stüb„ 
len arbeiteten nur 16. Der ftönlg berttmmte, daf3 unter den 
Gef d)enken, roeld)e fremden Gef andten gegeben rourden, eine 
Tapete non 1500 Talern fein rollte, aber die mode fing an, flcb 
*) Jobann frledrld) Beucl), oon bler gebürtig, Dr. med„ reit 1725 Rate• 
bm, 1729 Braudirektor, 1738 Prokonrul, gelt. 1758. 13eud) roar der gelebrterte 
unter den maglltratemltglleder reiner Zelt. €r legte die Celnenbltld}e fCir die 
flllmmerel an und fCibrte den JUaldbau ein. 
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non den gerotrkten Tapeten abzuroenden. nur die Seiden• 
manufaktur oon Oaold 51rrd) florierte, da er das monopol nocb 
auf 10 )abre befaf} und einen könlglld)en Dorfd)uf} non 8000 
Talern erbalten batte. 1743 befd)äftigte er 32 memer aus l)am• 
burg, Dänemark, l)olland, Celpzlg auf 144 Stüf)ten. fabriziert 
murde Sammet, Plfifcb, Delpe, ftttas, Oamart, Gros de Tours. 
ftuf der Breslauer ffieff e erblelt l)irfd) einen guten Plat} durcb 
den ftönlg und bald eine dauernde rnederlage. Setne fabriken 
verarbeiteten nur ttalienif cbe Seide. Candf elde kam nlcbt tn 
Betrad)t, dod) fud)te man aud) bier nad) und nad) roandel zu 
fd)affen. Der Gebe1mrat oon Campagne, ffiitglted des franzö• 
Of d)en Obergertd)ts, betrieb den Seidenbau In den moabtter 
Plantagen. Don ibm find 1742 die GrundfätJe mr den Seiden• 
bau für das ganze Cand aufgertellt morden. €r verlangte 1742 
ausfül)rlld)e Orten über die franzönrd)en ftolonlften forole über 
die oorl)andenen maulbeerptantagen. 
Die Cottbuf er Clfte zäl)lte 29 franzöflfcbe ftolonHten auf, 
non denen nur 5 ein l)aus befltJen (Gartmann, matzierre, 
Dleterle, la oeuoe Prttrcb, Banderet). Die rolrtrcbaftllcbe Cage 
mtrd bei 9 als mal (fd)led)t), bei 2 fogar als tres mal (fel)r 
fcbled)t) bezeld)net. ftelner treibt Seidenbau~ der reit dem Be• 
riebt oom Jabre 1732 nlcbt fortgefd)rltten tft. -
Jn dem Edikt roegen flnlage oon maulbeerptantagen vom 
12. nonember 1742 roerden den flnlegern nerfd)ledene DorteHe 
In ftusficl)t gertellt. Das l)olz zu Baumpfäblen tollen die könlg• 
lieben oder rtädtif d)en forrten umfonrt Uefern, bei einer flnlage 
oon 1000 Bäumen merden so Taler Prämie auf 10 Jal)re ver• 
Jprod)en. flud) ronrt fud)te man auf alte mögl\cbe flrt non 
Selten der Regierung belfend einzugrelf en. Der Samen für die 
Bäume und die Eier rourden unentgeltllcb oertellt. Das Edikt 
über Bepflanzung der Stadtmälle und mrd)böfe murde er• 
neuert, Domänenpäd)ter muf}ten bei Erneuerung der Derträge 
mautbeerbäume zu pflanzen nerfprecben. 1745 rourde dte f\Us• 
fubr non Bäumen verboten, 1746 die ßefd)adlgung derfelben 
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mit rtrenger Strafe bedrobt. 1744 kam marfcf)all auf den Gec 
danken, dle getftUcf)en Stiftungen und roatrenbäufer zu Pflanz• 
fcf)ulen zu macf)en und dem Potsdamer JUalrenbaure die Ce1tung 
zu übertragen. Das roar etn glücklicf)er Gedanke, der fpäter 
auf die Cbartte, die franckefcf)en Stiftungen 1n fjalle, auf das 
roatrenbaus in Zülltcf)au ausgedebnt rourde. 5ler konnte man 
Junge Stämme für Pflanzungen erbalten, bier rourde die Jugend 
mit dem Seidenbau nertraut gemacf)t. 
1741 und 1742 batte non marfcf)all darauf angetragen, 
mit einem Betriebskapital non 5-6000 Talern ein Seiden• 
magazln zu gründen, das äbnllcf) rote das JUollmagazln den 
Fabrikanten den Robrtoff zu btlllgen Pretren Uefern follte, aber 
errt 1746 begann man die Derberrerungspläne tm grof}en Stile 
lns merk zu feijen. Die fiurmärklfcf)e Candfcf)aft rtellte 100 000 
Taler zur Gründung der fjaupt•ffianufakturkaffe zur Der• 
fügung, die bis 1806 beftanden bat und für die Bedürfniffe aller 
manufaMuren f orgte. für den Seidenbau rourde eine bef ondere 
fiommtrnon gebildet. Jbr gebörten an muzel und Barttneller, 
die Direktoren der Gold• und Silbermanufaktur, der Polizei" 
direktor non Berlin fürcf)eifen, der Pollzeldtrektor der franzö· 
flfcf)en fiolonte feriet und n. )artges, Cbef des franzöflf cf)en 
Oberdl rektorl ums. 
marf cf)all begann nun rein merk. Die Derblndung mit 
dem Potsdamer matrenbaure blieb befteben, neue ftnfiedler 
murden berbetgezogen, f elbrtändtge Betriebe elngertcf)tet, lei"' 
ftungsfäblge Unterneomer unterftfibt. Ein facf)nerftändtger Jn• 
fpektor mlt dem Titel fabrikenkommiffar bandbabte feit 1748 
eine regetmäf;tge marenf cf)au•) und oerf ab dle für gut be" 
fundene mare mit dem fabrikenftempel. Die manufakturkaffe 
bertrltt die ftusgaben für den Samen und die Jungen Stämme, 
die man aus Südfrankretcf) und Jtallen bezog, und gemäbrte 
bare Dorfcf)üffe an die Unternel)mer non maulbeerplantagen 
und Seldenbauanrtalten, Betbllfen zu fjausmteten, Pennonen 
*) Bureau du poids des soieries. 
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und zur ftnfd)affung oon Gerätfd)aften. Ende 1748 batte dte 
manufakturkaffe 54 000 Taler für den Seidenbau oerbraud)t. -
JDäbrenddeff en batte der Seidenbau in Cottbus nur geringe 
fortfd)ritte gemad)t. 1744 zäblte man 33 taubbare Bäume, oon 
denen 6 Pfund Seide gezogen rourden. 
Jm mal 1744 rourde dem franzöfifd)en fiolontrten Pierre 
frezeoif e ein l)aus non der Stadtbebörde In der neurtadt an" 
geboten, das er als Eigentum erbalten rollte, roenn er es aus• 
baute. Er roar aud) dazu geneigt, forderte aber den Plat} blnter 
dem ljaufe zur Rnrid)tung einer „Pepiniere" oon 5000 maul· 
beerpflanzen, filr deren Umzäunung ibm die Stadt das l)otz 
aus der Stadtbeide nefern rollte. Der fiönig genebmigte das 
Gefud). nun aber befand ficb der fiolonm In roidrtgen flnan• 
zielten Derbättnlff en, to daf} Ibm die mittel zum Rusbau des 
l)aufes febttcn. Daber enttd)ied der fiönig, daf} Ibm zroar 
nlcbt das ljaus zugeeignet, aber ein PlatJ mr die mautbeer• 
pf\anzung angeroief en roürde. Plät}e roaren aber nid)t oerfüg„ 
bar, roell der magiftrat telbrt mtt dem Plane umging, eine maul· 
beerpflanzung anzulegen. Es gebt aus den Rkten nld)t klar 
l)eroor, ob frezeolf e das l)aus und den dablnter gelegenen 
PlatJ erblelt. 1745 rotrd erneut die Einrld)tung oon Plantagen 
gefordert, 1746 die Rnftellung eines betonderen Gärtners unter 
Oberauffld)t eines für den Seidenbau fiel) interemerenden Rats• 
mttgltedes. Die ftädtlf cf)e Plantage auf dem Stadtgraben be· 
ftand 1746 aus 2000 Bäumd)en, ein Planteur roar oorbanden, 
der neben der Pflege der Bäume die Erzlebung und roartung 
der JDürmer übermacf)te unter ftufflcf)t des Bürgermeifters 
ftöbler. Dieter roollte felbrt als Prioatunternebmer eine Pflan• 
zung oon 5000 Stämmen etnr\cf)ten. 
1746 rolrd oon der Bebörde e\ne nad)roelfung oerlangt, 
roelcf)e Bürger geneigt find, Im kommenden früblabre maul• 
beerbäume zu pflanzen. Es melden Hel) 16, die 336 Bäumcf)en 
f et}en roollen. Carl Dietloff Curtb erbietet fiel), 4000 zu f et}en, 
roenn Ibm dazu die Gagloroer ljutung überrolefen merde. Da 
die beiden räd)fif cf)en Dörfer Grof}• und fileln•Gagtoro dort 
14 
• 
nad) dem Rezel) non 1550 das Red)t der ftoppelbütung befaf;en 
und dafür an den mag\ftrat Zlnsbafer zu entrld)ten batten, 
konnte dem Derlangen Curtbs nld)t ftattgegeben roerden. 
1747 befud)te der Plantagen•)nfpektor de la Rounlere Cott= 
bus. Er fand die bleflge ftämmerei=Plantage In f d)led)tem zu. 
rtande und drang auf ftnftellung eines befonderen Gärtners. 
)n feinem Gutad)ten beif3t es: "JDas ift denn die Urfad)e? 
Die roenige Bemül)ung und ftoften, f o der ffiagiftrat darauf ners 
mendet, aufs böcbfte fendet derfelbe im frübllng und gegen 
den 5erbft auf etnd)e Tage einen Tagelöbner dabin, meld)er tut, 
mas er rollt •.•• menn der Ratbmann ftöbler fiel) nicbt des• 
megen bemübte, mürde dief e Baumf d)ule nid)t mebr norbanden 
fein. )ft es ntd)t eine Sd)ande, daf3 man bertändlg !)inter il)nen 
ber fein muf; und fle anfpornen?" (Dorrtell. nom 8. )uni 1747 
an die neum. ftammer.) 
)nfolge dief es ungünftigen Berid)tes erging ein Dtrektorial• 
Refcrlpt nom 3. Oktober an den magiftrat, dafJ derfelbe mit mebr 
flelf3 und Ernrt fiel) der ftultur der ftämmerei„Plantage an„ 
nebmen müff e. 
Darauf murde feit 1748 ein beftändiger Gärtner oder 
Planteur angeftellt und zmar auf Tagelobn, damit der Planteur 
mebr Sorgfalt und fleif3 anwenden möge. Errt non 1771 an 
erbält der Planteur etn feftes Jäbrlicbes Gebalt non 60 Talern. 
Bürgermelrter Scbönbaufen l)atte am 24. Oktober 1746 einen 
Garten der Stadt, zrolfd)en dem Cuckauer und Sandoroer Tor 
Im Strelcb• oder Streckteicb gelegen, In Erbpad)t genommen 
gegen einen ftanon non Jäbrlicb 6 Talern und drei fretJabren. 
Jn dlef em Garten batte er 62 Beete non Je 40 fuf; Cänge und 
4 fuf; Brette mit maulbeerfamen bereut, und da reine Pflanzen 
oerreuungsretf maren, roünf d)te er nom maglftrat eine angren„ 
zende JDlefe für 8000 Bäumd)en als Baumf d)ule einzurld)ten. 
Der ffiagHtrat mollte die JDlefe felbrt für die maulbeerbaum: 
kuttur benuuen und bot desbalb Sd)önbauf en einen fleck auf 
der neuftadt an, den aber Sd)önfärber Ruff zu bebauen gedad)te. 
Der ftönig befabl am 20. februar 1748, dem Sd)önbaufen die 
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fraglld)e miefe zu übertarren. Es kam nun ein Dergtelcb zu 
Stande. Die Stadt nerzld)tete auf Jede Erbpad)t für den Garten, 
Sd)önbauren auf die ro1ere, mobet fdtgef et}t murde, dafJ der 
222112 Quadratruten grof)e Garten nur zu Seldenbauzroernen 
Derroendung finden und obne des ffiagHtrats Zuftlmmung 
roeder vermietet nod) verkauft merden rollte. (10. ftpril 1748.) 
Oad) Sd)önbaufens Tode berotrtfd)aftete feine roitme den 
Garten. nad) Guldes Beticbt vom 13. märz 1775 maren darin 
125 bobe ftarke mautbeerbäume und einige bundert niedere 
Stämme. 1788 mar der Garten Im ßeflt} des Predigers frit}, 
der Ibn oon der mltroe Sd)önbauren für 140 Taler errtanden 
batte. Zu dlefer Zeit ftanden darin 74 ßäume, 1816 ermarb 
der Sd)ulze mattbes Sd)ulze aus Sd)mellroU3 den Garten non 
den frit}efd)en Erben für 490 Taler, um dort ein ljaus zu bauen, 
mas Ibm aber non Seiten des magmrats ntcbt zugertanden 
murde. Ceider geben die ftkten keine ftustmnft, role die Stadt 
mieder In BeOt} des Plat}es gekommen m. 
ftm 26. Jull 1746 murde den neumärkHd)en Städten be• 
foblen, Im näd)rten frübJabr eine berttmmte ftnzabl non Bäum• 
eben zu pflanzen, Candsberg und Cottbus rollten Je 1000, 
ftönlgsberg, Cürtrln, Soldln Je 500, Crorren 250, Reppen, Zielen• 
zlg, Sommerfeld und Drorren Je 100 antet}en. Bis zum früb• 
Jabre maren die nötigen Plät}e auszurud}en, die Gruben anzu• 
fertigen und Erde zu mHcben. 
1749 oerbot ftiedticb die ftusfubr der Robfelde. Jm )al)re 
norber mar ein Teil der Im Jnland gemonnenen Candfelde Ins 
ftusland gemandert, das böbere Pretre gezablt batte. nun 
follte Jeder Seidenbauer, der keinen ftäufer fand, feine Rof)f elde 
an die Gold• und S\lbermanufaktur elntenden, die angemlef en 
mar, nad) Güte der roare aud) einen böberen Preis zu zablen. 
Jn Cottbus l)atte BürgermeHter Sd)önl)auren 24 Pfund 
16 Cot gemonnen, mooon er 16 Pfund nad) ßerltn zum Jlb• 
f)afpeln f d)lcken konnte; die Sd)ul)mad)ermttroe Baran oerkaufte 
nad) ßernn 3 Pfund s Cot und beblett 1 Pfund zurück. -
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Oacb dem Tode marfcl)alls 1749 übernabm der ftönig f elbft 
die Celtung. Seine Grundfät}e tn Bezug auf das fabrtk• und 
manufakturroef en roaren folgender Art: 
1. Oie lntändifcbe Produktion überall zu fördern, um ro 
mentg rote mögllcb oom Auslande kaufen zu murren. 
2. die ftusful)r non lntändlfcben Rol)produkten, die tm 
cande oerarbettet merden können, nacb ffiögllcbkett zu be• 
fcbränken. 
3. die Elnfubr fremder Rol)rtoffe zu begünrttgen, roenn lbre 
Derarbettung Im Jnlande Gerotnn oerfprlcbt. 
4. die Einfubr non Fabrikaten, die das Jntand gut und 
bHllg zu tiefem oermag, möglicbrt zu erf cf)roeren, daffir die Aus• 
fubr aller lntändlf cben Erzeugntrre zu erlelcf)tem. 
5. Ein• und Ausfubr ro auszugtelcf)en, daf3 das Geld Im 
Cande blieb. 
Unter Beacf)tung dlefer Grundfät}e befcf)rttt der ftönlg zur 
Jjebung der Seidenlndurtrle oerfd)ledene JDege, dte Anfiedlung 
facf)lmndlger ftolonlften, die AusbHdung non elnl)elmlf cf)en 
Cebrttngen und die Begründung lebensfäbiger Unternebmungen. 
Oie Berliner Seldenlndurtrle entmldwlte ficb nacf) der non 
Cyon, dort mar Uneinigkeit zmHcben ArbeitsmeHtern und Der• 
tegern entrtanden, niete memer manderten aus. Oie Ueber„ 
Oedlung nacb den Staaten frledrlcf)s muf}te mit grof}er Dorficf)t 
gef cf)eben, da fart alle Staaten die ftbmanderung der manufak• 
turtrten mit f cf)meren Strafen bedrol)t l)atten. 
ftus den Zöglingen der JDaifenbäuf er nabm frledrlcb die 
Cebrllnge. Jn feinem polltifcf)en Tertamente 1752 fprlcf)t er 
daoon, 200 bis 300 Cel)rlinge eine Reibe oon Jabren unterbatten 
zu roollen, um dadurd) Arbeitskräfte für 2000 Stüble l)eran11 
zuzleben. - Die Begründung lebensfäl)lger Unternel)mungen 
roar f cl)on f cl)roterlger, da bei den Untertanen nacl) den €rfab„ 
rungen des ftönlgs der fpelmlatloe komblnterende GeHt, der 
zur Anlage und fortentrolmlung non Gefd)äften den Rnftof} 
gibt, nur feiten zu finden roar. Oaold Jjlrfd) batte 1746 
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150 Stüble, der Candesbedarf erforderte nod) etnmal 150. l)trfd) 
oertangte für deren flnf ef}ung einen nambaften Dorfd)uf}, und 
darum begünftlgte friedrid) den l)oflieferanten Cbr. fr. Blume, 
der 1746/47 eine fabrik mit 60 Stüblen und 244 ftrbeitern ein= 
rid)tete. Der ftönlg blelt rtreng darauf, daf} l)trf d) und Blume 
fid) gegenf eitig keinen ftbbrud) taten und befttmmte für beide 
fabriken eine flusful)rprämle oon 4 % des roertes der roare. 
1746 rtarb Blume und fein Sd)rolegerfol)n GotJkorosky über" 
nal)m die fabrik. ftus einer oerarmten polntfd)en ftdelsfamilie 
ftammend, roar dief er mann mittellos nad) Berltn gekommen. 
Der ftönlg fd)äf}te ibn .roegen feiner perfönltd)en €igenfd)aften 
und l)örte feinen Rat bei reinen geroerbepolitif d)en Bertrebungen. 
neben Gof}korosky find nod) fr. ro. Sd)ütJe, In Potsdam 
ffiof es Ries, Daold l)lrfcb und Bernl)ard )faak als Seiden= 
fabrtkanten zu erroäl)nen. ftnfangs roar der Seidenbau auf die 
fturmark befd)ränkt, fett 1750 rourde er auf die neumark aus„ 
gedel)nt. ftm 18. Juli 1750 erlief} der ftönig das Reglement über 
die mautbeer„Plantagen und Dermebrung des Seidenbaues in 
der neumark. 
Die l)auptträger dief es neuen Jndurtrtezroetges rourden die 
Geirtlld)en und Cel)rer. Dte l)eckerfd)e Realfd)ule bildete Scbul= 
lebrer aud) Im Seidenbau aus. Dod) feblte es Im allgemeinen 
an dem nötigen Elfer, den der ftöntg durd) Prämien l)eroor• 
zurufen gedad)te. 
1750 beftimmte er, roer 10 me\len im Umkretre oon Berlin 
die metrte Setde geroönne, tollte 100, die näd)rten 50, 25, 10 Taler 
erl)alten. Der Erfolg roar grof}, der Ertrag rtleg oon 50 auf 
700 Pfund. für die einzelnen Proolnzen rourden Plantage• 
)nfpektoren angertellt. Der bedeutendfte roar )ol)ann frtedrlcb 
Tbvm, der 1750 eine „Praktik des Seidenbaues" oerfaf}te. 
ftud) die Bebörden gaben ftnroetrungen, und der ftön\g f elbrt 
mies auf €1nzell)etten btn. 
So empfal)l er jedem Seidenbauer, toolel Scbmetterttnge 
auskrled)en und zum Eierlegen rieb paaren zu larten, als er 
f elbrt das näd)fte Jahr zum Seidenbau nöng zu baben oermetne. 
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ftus l Pfund oder 300 frHd)en Cocons könnten 2 Cot Setden11 
mürmer•Samen geroonnen merden. 20 Cot murden mtt 
10 Talern bezablt. (8. )unl 1751.) 
Sd)önbauren fd)ickte darauf 1751 16 Cot ein, l Cot batte er 
r. lt. frei erbalten; nad) dief em ftbzug murden Ibm 15 Cot, das 
Cot mit 12 Gr. vergütet. 
Don den Celden und Freuden etnes Seidenbauern berld)tet 
BürgermeHter Sd)önbauf en, der den Sobn eines franzöflf d)en 
Refugierten Franz Teffier als 6tlfskraft nerroendete, am 20. Sep" 
tember 1751: "Don den nier Cot Grains, die ld) durd) fülegsrat 
Ref en erbalten, babe leb 36 Pfund Cocons gemonnen und Ht 
da non 4 Pfund 12 Cot feine Seide gebaf pelt morden. roarum 
ro menlg Seide non 4 Cot Grains geroonnen murde, bat reine 
befonderen Urfad)en. lu Ende des ftprll maren infolge der 
marmen JDitterung die maulbeerbäume derart ausgefd)lagen, 
dal) man zu Rnfange may die Grains ausgeben laffen müff en. 
61ernad) fiel bis m1tte mal kaltes roetter mit ftarkem frort und 
Scbnee ein, daf} dadurd) nicbt allein alle Blätter, rondern aud) 
die ftnofpen erfroren, daf} man f elblge einige Tage nacb dem 
frofte zu Pulner zerreiben konnte. ffiit den nocb übrtgen balb 
erfrorenen ftnofpen muf}te die Junge Brut gefüttert roerden, 
mesbalb ne non dlef em ungefunden Futter nod) nor der dritten 
6äutung bis auf die 6älfte kreplrte. Und ob zroar bernacb der 
maulbeerbaum im Juni ztemllcb gute Blätter bekam, ro maren 
docb fold)e zroeiten Blätter den ronrmern ungefund, um deff ent11 
mlllen das Sterben der JUürmer, jedod) ntcbt f o rtark mle 
anfänglid), bis zum Elnfpinnen contlentrt bat. 
ffiltbtn m kaum der dritte Teil der JDürmer nocb zulet}t 
übrig gemef en; dlef er bat flcb eingefponnen und folcbe grof}e 
und did)te Cocons gemad)et, daf) dte Seide daoon non be• 
fonderer Güte gemef en, aud) dal)er das Pfund mit 7 Talern 
6 Gr. oon der ftönlgl. Fabrik in Berlin bezaf)let morden. 
l)iernäd)ft babe oon meinen Grains nocb 6 bis 8 Cot gebabt, 
roelcbe gegen Ende des monats Junt und aucb nocb Jtnfangs 
Juli auskommen laffen mollen, es find daber f elblge, olm= 
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gead)tet f old)e in einem nid)t eben feud)ten fteller zrotrd)en 
zroelen zinnernen Tellern bis zur ennäbnten Zeit aufbebalten 
dennod) nermoltert, und alle angeroandte mübe ungead)tet bin 
m der Derfud) non einem fpäten Seidenbau \n didem )abre 
mlf}lungen." 
Die Cocons rourden in der Regel an die Gold• und Silber• 
fabrik In Berlin elngetd)lckt, roo ne zum f\bbafpeln zu einem 
Taxpreife angenommen rourden. Jn der ljeckerf d)en Realfd)ule 
rourde eine l)atpetrd)ule elngerld)tet. D\e Zrotrnerei tteckte 
damals nod) in den Rnfängen, einige frauen der franzöntd)en 
fiolonte in Berlin gebraud)ten plemontentd)e Zrotrnmüblen. 
1749 und 1750 fiel die Ernte ln )tal\en td)led)t aus. Der ftöntg 
rid)tete darum etn Seidenmagaztn ein und nertorgte daraus 
dte Fabrikanten Got)korosk\.', Gtrardet, ffitd)elet, Sd)üt)e und 
)faac, die aud) betondere Unterrtüt)ungen erbletten. Das flbfatJ• 
gebiet der fabr\kate roar das Jnland, fremde Seldenroaren roaren 
Derboten. ffiit ljllfe nad)gemad)ter f\Cctreftempel batten Juden 
tn Berttn fremde mare eingetd)muggelt und dem Staate etnen 
Sd)aden non 5000 Talern nerurtaebt. naeb errtatteter Rnzetge 
rourde Im ffiärz 1753 der gleiebe Betrag nerrteuert ro\e rontt in 
einem Jabre. Dte Seidenbändler rourden gezroungen, tbren 
Bedarf aus den einbeimtreben fabr\ken zu nebmen. 
naeb dem Berlebt des Generaldirektoriums zu Berttn nom 
23. Januar 1753 an den ftönig roar der Setdenbauertrag In der 
neumark gegen das DorJal)r zurückgegangen. f\ls Urtaebe 
Tab man an, daf} es den Seidenbauern an dem nötigen Unter„ 
riebt in der Fütterung der Seidenraupen und In der flbbatpelung 
der Seide feble, daber dte melfte aus der neumark eingetd)lckte 
Seide als unbrauebbar befunden rourde. Darauf rourde der 
Plantagentnfpektor Barandon zu Soldtn m\t der Ueberroaebung 
fämtlleber neumärhif d)cr Plantagen betraut. Jm Dere\n mit 
teinem ftmtsgenotren de Tl)omas oerfaf}te er „fturzer Unter„ 
riebt roegen des Oeberen Rnbaues der Plantagen" und „Unter• 
roeHung Im flbroimeln oerfd)tedener Se\denarten", die den 
maglftraten und GeHttteben zugetd)ickt rourden. 
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1754 den 17. Oktober erfd)len ein Reglement für Predtger, 
ftürter und Sd)utmemer der neumark Ober den Seidenbau. 
1753 erbot fiel) die rottroe )obanna CbrHttana fireppfd), mit 
ibrer Tod)ter In Berlin bei monneur Pascal de frugere, Capitain 
de Sa maJerte te Roy, den Seidenbau, namentnd) das flbbafpetn 
und Spinnen der Seide, zu erlernen, um es nad) flbtauf der 
Cebrzeit zum Betten der Stadt zu nerroenden. Die Stadt be"' 
roilllgte zur Reife 1 Taler 8 gr. und zum täglid)en Unterbatt der 
beiden 6 gr. Da man bier das flbbafpeln nid)t nerrtand, aud) 
nld)t fleuret•Seide berrtellen konnte, batte die Stadt bisber 
einen Sd)aden non 60 Talern gebabt. Pascal l)atte der Stadt, 
die auf eine Cebrzeit non zroei monaten gered)net batte, ge"' 
f d)rieben, dafJ eine gründlid)e ftenntnis des Seidenbauroef ens 
nur In einem )abr zu erlangen fei. Die Stadt befd)lof} darauf, 
für die fireppfcb und tf)re Tod)ter 20-25 Taler zu zabten. Der 
Commlffarius locl Ref en fab darin keinen nuoen für die 
fiämmerei und nerf agte feine Genel)mlgung. Die neumärkHcbe 
fiammer berolltlgte gtelcbfalls nld)t die flusgabe der ftämmeret, 
roeil die Stadt die füeppfd) mit lbrer Tod)ter nld)t nad) Sotdin 
zum Plantagenlnf pektor Barandon gef d)ickt batte, der mH 
l3illigung des ftönigs zu der Zeit eine Spinnerei elnrid)tete. Jn 
einem ausfübrlicben Gefud) an das Generaldirektorium bei:: 
gründete die Stadt lbren Scbrltt, und da man böberen Orts Ocb 
fd)liefJlicb einnerftanden erklärte, 11. februar 1754, Uberroies die 
Stadt 7 Taler der Jnltroe ftreppfcb zu einem Paar Seldenkrat}en. 
Ende Juni 1754 bat die Stadt fjerrn Pascal, die ftreppfcb bald= 
möglid)rt nad) Cottbus zu entlaff en und mr Spinngerätfd)aften 
- Reff et und fjafpel - Pretre anzugeben. )m Jtugurt kündigte 
Jnltroe ftreppfd) lbre ROckkebr an mit dem Bemerken, daf} ne 
nod) einen Gebllfen Eud)arlus Ef d)er mitbringe, der in der 
Reatrd)ule des Rats fjecker den Seidenbau erlernt und um lbre 
Tod)ter Coyfa angebatten babe. 
Die Stadt befaf} zur Förderung der Celneninduftrie feit 
1729 eine öffentlid)e Ratsbleld)e, für die tie der blefigen Jtccife= 
karre ein ftapltal non 350 Talern, das zum Bau norgefd)off en 
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morden roar, zu Derzinfen l)atte. mit dlef er Bleld)e*) rtanden 
eine zum firnte gel)örige Bleid)e und die des Sd)onfärbers Ruff 
im mettberoerb. Seit Dielen )al)ren rourde die Ratsblehi)e nid)t 
mel)r benutJt. Pad)tlurtlge fanden nd) ntd)t ein. Ein fäd)fif d)er 
Celneroeber mav pad)tete fie fd)ltef31id) 1754 mit 20 Talern, dod) 
trat er feine Pad)t nicl)t an, und die Bleid)e ftand unbenut}t, da 
fid) aud) niemand fand, der fie berool)nen mod)te. D\ef es 5aus 
roUnf d)te nun der magiftrat für den Seidenbau zu Derroenden 
und nad) dem Plan des Candbaumeifters Sd)midt einzurid)ten, 
der 762 Taler 1 gr. 2 Pfg. bered)net l)atte. Die Stadt befand 
fid) in ungünrtlgen GeldDerl)ältnuten; ne f d)lug Dor, das Geld 
Don der flcctr ekafte zu leiben und die Dorl)andenen Bleid)r: 
geräte zu Derkaufen. Der ftönig rollllgte ntd)t ein, r ondern 
beftlmmte am 8. Dezember 1755 das leerftel)ende Cazarett für 
den Seidenbau oder, falls dief es nid)t geeignet r et, die obere 
Etage des Ratl)aures. 
firn 16. märz 1756 leimt €ud)arius €fd)er beide Orte als 
ungeeignet ab. Das Cazarett läge an einem feud)ten, dunrttgen 
Ort, gute Seide und floretf elde könne dort nid)t nerfertigt 
roerden. )m Ratl)aus f el roegen der Erf d)fttterung durd) den 
magennerkel)r und das trommeln beim Pflngrtrd)tef)en auf 
5errtellung guter Seide nld)t zu red)nen, mol)I aber im ftlllen 
Bleid)l)aure. mit €ud)arius €fd)er rourde am 12. mal 1756 ein 
Dertrag abgefd)loff en. Er nerpflid)tete fid), 4 Cot Seidenroürmer 
Grains auszulegen gegen 16 Taler €ntrd)ädtgung aus der 
ftämmerelkaffe. für fel)ler im Seidenbau l)atte er, roenn ein 
Derfd)ulden auf reiner Seite oorlag, zu l)aften. 
)m Juni 1756 beftimmte die Domänenkammer, daf) die 
oberrte €tage des Ratl)auf es für den Seidenbau eingertd)tet 
merden müffe. 
)m Jal)re 1755 bereiften de Tl)omas, dlrecteur des Plantages 
du Rov, und Barandon, Jnfp. des Plantages, dte neumärkHd)en 
maulbeerpflanzungen. Jn Cottbus fanden fie bis auf kleine 
•) Oie Ratsblelcf)e Hand auf dem IS!tlld)en Ufer des l)eutlgen f)ofpltal• 
teld)es. 
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ffiängel nicf)ts auszufel}en. Die auf dem man zuerft gepflanzten 
Bäume rtanden zu dicf)t, der Boden um den Stamm rollte reget• 
mäf,ig aufgelockert und die Dtelfacf) zu langen Baumpfäl)te Der= 
kürzt roerden, damit die Bäume am ftronenanfal} Ocf) nlcf)t 
roundrieben. 
Die Befeftigung der jungen Bäume an Pfäblen erforderte 
eine ro grof3e ftnzabl, daf3 die Stadtforrt darunter zu leiden 
drobte. Die elngereid)ten 5otzetats rourden mit dem Bemerken 
zurückgegeben, die gröf3te Sparfamkeit matten zu laffen. 
(31. Oktober 1755.) 
Zum Scf)utJe der mautbeerbäume roaren rtrenge Strafen 
Dorgef eben. Der 5üteJunge des fleif cf)ers Jobann Gottlob 
Zöllner l)ütete die Scf)afe reines Brotberrn auf der ftoppetl)utung 
In den Zf cf)lef cf)en, roobel die Tiere die Dor )al)resfrift längs der 
Grenze des könlgl. meinberges gepflanzten Bäume bef cf)ä" 
dlgten. 5ans Scf)uttJe, lbr Eigentümer, bezifferte feinen Scf)aden 
auf 2 Taler. Das Stadtgericf)t rootlte die Sacf)bef cf)ädlgung 
durcf) örtllcf)e Beficf)tigung feftftellen; docf) unterblieb dlef elbe, 
da Zöllner fiel) zum Erf al} Don 1 Taler bereitfand. Das Stadt" 
gerlcf)t Dermteilte ilm auijerdem zu 12 Stunden Gefängnis 
Im bürgerllcf)en Geroabrfam und Tragung fämtlicf)er ftoften. 
(16. Juni 1756.) 
Der ftädtlfcf)e Dezernent für die maulbeerplantagen, Bürger„ 
melfter ftöbter, ermabnt am 27. Juli 1757 alle Eltern, Praecep„ 
tores und Scf)ulbalter, die fünder zu erinnern, daf3 fle nicf)t 
durcf) 5erabf d)lagen der frücf)te den Bäumen Scf)aden zufügen. 
)n unf eren Tagen üben die ftaftanienbäume auf dem man 
dteretbe ftnziel)ungskraft auf die Jugend aus und Deranlaff en 
äbnllcf)e Derordnungen der Stadtbebörde. 
1757 rourde zum erftenmal die Plantage der ftämmerei 
Derpacf)tet. Eucf)arlus Ef cf)er bot 30 Taler. Er l)atte das Caub 
f elbft zu pflücken, erblett zroei Oberrtuben im Ratl)auf e zum 
Seidenanbau zugeroief en und blntertegte, da er nlcf)t über mittel 
Derfügte, 1 o Pfund Seide als ftautlon. 1758 fand Ticf) bei den 
krlegerif cf)en Zeiten kein Päcf)ter, und die Stadt roar genötigt, 
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zur Selbrtbem\rtfd)aftung zu fd)reiten. Ote flutnd)t fübrte 
BürgermeUter ftöbler. 
folgender fldm\ntrtratlonsplan murde elngereld)t und am 
13. )uni 1758 bertätlgt: 
Zur JDartung für 10 Cot Setdenroürmer 
Grains m\t dem Efd)er neraccordtret 
Papier . . . . . . . . . . 
l)olz zum €inl)eizen . • . 
4 fuder Birkenreis anfabren 
Caubpflücken . . . . . 
flbbafpeln non 30 Pfd. Seide . . 
Stubenmiete . • . . . . 
Bretter zu Stellagen . . . . . 
flufOd)t bei flbnal)me der Cocons . . 
flufflcbt be\ flbbrtngung des fleurets . 












" 12 " 
" 12 " 
67 rt. 2 gr. 
beträgt die Etnnabme . . . . . 120 „ - „ 
es nerble\ben 52 rt. 22 gr. 
Ote JDlrklicbkett ergab ein anderes Bild: 
€\nnabme . • 201 rt. 20 gr. 3 Pfg. 
Rusgabe . . . • . . . • 96 rt. 1 gr. 6 Pfg. 
DorteH . . . . . . • . . 105 rt. 18 gr. 9 Pfg. 
Es roaren non der Stadt alle\n 108 Pfd. Seide gemonnen 
morde~ die blngere\d)t l)ätten, elnem Strumphnirker den 
nötigen Robrtoff für ein )abr zu liefern. 
ntd)t immer mar der Ertrag für die btengen Setdenbauer 
ein ro gfinftlger. 1760 ro\rd geklagt, daf} die gelieferten Seiden• 
gralns trot} ibres guten Rusf el)ens und fluskrled)ens JDfirmer 
m\t fd)led)ten Gefpinrten l)ernorgebrad)t l)ätten. „Ote C\efe• 
ranten nel)men die beften Cocons zum flbl)af peln, zum 
graln\ren minder gute, non denen man aud) nur mlndermertlges 
Gefp\nft erroarten kann." Sd)önl)aufen batte die Grains aus 
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dem Potsdamer mauenbaufe bezogen. „Zur Sptnnzelt roaren 
ne burttg ausgekrod)en, aber roider alles -oermuten und zum 
ordentlld)en Spectacul fold)e monrtreufe Cocons gefponnen, ro 
einem Futteral gleid)en und nur zum allerfcbled)tdten fleuret 
taugen, rooran keine andere Urf ad)e m, als daf} die Grains non 
fold)en monrtreufen Cocons graintert morden ßnd." Die 
ftämmerei batte aus 24 Cot eigenen Grains 50 Pfd. Seide 
gezogen, die nad) ftbzug der ftorten einen Ueberf d)uf} non 
200 Talern ergab. Die neumärklfd)e ftammer oerfügte auf 
dief en ßerid)t, daf} künftig jeder Seidenbauer feine Grains felbft 
zieben rolle und nur roer zum errten male die Seidenzud)t oor= 
näl)me, künftig mit Grains oerforgt roerden roürde. 
Der Seidenbau der ftämmerel ergab tn den Jal)ren 1752 
bis 1757 bei einer Einna()me non 57 Talern 18 gr. 6 Pfg. und 
einer ftusgabe non 953 Talern 8 gr. 4 Pfg. einen Derluft non 
895 Talern 13 gr. 10 Pfg. Jn den Jal)ren 1758 bis 1770 betrieb 
die Stadt den Seidenbau auf eigne Red)nung. Das Ergebnis 
roar nad) den Ratsred)nungen: 
Einnabme 3 146 Tal. 19 gr. 8 Pfg. 
flusgabe . . . . . . . 3 121 „ 21 „ 4 „ 
Gerolnn . . . . . . . 24 Tal. 22 gr. 4 Pfg. 
Die flusgabe fet}te fiel) zurammen: 
für Seldengratns . . . . 84 Tal. 12 gr. - Pfg. 
für Geräte und Utenntien . 1 771 „ 20 „ 9 „ 
für Tagelobn In der Plan• 
tage . . . . . . . 1 265 „ 12 „ 1 „ 
3 121 Tal. 21 gr. 4 Pfg. 
Don 1758 bis 1770 erzeugte der magHtrat 380 Pfd. 4 Cot 
Seide, der l)öd)fte Ertrag roar 1767 mit 62 Pfd. 28 Cot, der 
niedrlgfte 1763 mit 8 Pfd. 16 Cot. 
Zur Beförderung des Seidenbaues in der neumark rtellte 
frledrld) der Grof}e einen Jnfpektor In Soldln mit 200 Talern 
Gel)alt an. Jn der Jnftruktton ßarandons oom 4. Juli 1753 rolrd 
dlef em genau oorgdd)rleben, role er den Seidenbau zu pflegen 
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bat. )n reiner IDobnung, deren ffiiete zur f)älfte die Soldiner 
fiämmerei tragen muf} (15 Taler) f)at er auf eigene fiorten eine 
IDürmerrtube anzulegen; dafür roerden tl)m alle zum Setden° 
bau nötigen Gerätf d)aften geltefert. Er muf} fld) nerpflid)ten, 
unentgeltlid) Unterrtd)t im Seidenbau zu erteHe~ Uber Bel)and" 
lung und Pflege der murmer, f\nlage non Rürtungen, ftb„ 
bar peln der Cocons und Spinnen der Seide. f\uf}erdem bat er 
iäbrlid) die Plantagen der neumark und der ibr angefd)loffenen 
fireif e zu bereifen. Die durd) Baranden gefül)rte ftuffid)t ge= 
nügte dem fiönig nod) ntd)t; dal)er rtellte er einen franzoren 
ftntoine tl)omas de Gugon als Direktor der neumärktrd)en 
Plantagen mit dem SitJ in frankfurt a. d. O. an. Seine Jnrtruk• 
tion datiert nom 24. September 1754. Es roird tl)m befonders 
zur Pflid)t gemad)t, die Spinnfd)ule des Baranden in Soldin 
fleif}ig zu nintieren und gemeinfam mit dlef em Befld)t\gungen 
norzunel)men. 
Die Ruffid)tfül)renden rollten bef onders angebenden Seiden• 
bauern mit Rat und tat zur f)and gef)en, und darum bef d)lof} 
der fiönig (13. februar 1769), nod) zroet Seldenbauauffef)er 
unter Barandons Celtung für die neumark anzurenen. Der 
eine derf etben roar der Getbgief}er Burd)ard aus Cottbus, mit 
dem der Rat roegen Uebernal)me des flmtes am 28. februar 
1769 nerl)andelte. Der magiftrat rül)mt feinen ef)rlld)en 
Cbarakter, feine fiunrtfertigkelt Im Rbbafpeln und Spinnen der 
Seide und im fiartätfd)en der fleuretrelde, roesl)alb faft alle 
bleflgen Seidenbauer non tl)m die Cocons abl)afpeln lief}en, um 
beim Derkauf der reinen Seide böbere Pretre zu erzielen. 
friedricb Burd)ard l)atte reine mtrrenf d)aft non dem f d)on 
genannten Ptantagen•)nfpektor tl)ym zu Berlin erlangt, 
nertangte 50 Taler Gef)alt, 16 gr. täglld)e Reifefpefen und für 
die monate mal, Juni, Juli Difpenfatton der Reife~ roetl er In 
dlefer Zeit feinen eigenen Seidenbau in Cottbus zu beforgen 
f)atte. Die neumärkif d)e fiammer genel)migte am 29. ffiärz 
Burd)ards Bedingungen und Im Ruftrage des Commmarlus toct 
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Saderoaffer oerpfltd)tete Ibn der Rat zum Plantagen•)nfpektor 
Im Beifein Barandons am 28. flprll 1769. 
Burd)ards nad)folger rourde am 20. flprtl 1794 Daniel 
friedrid) Deutrd) aus freienroalde, der als Jnfpektor zunäd)ft 
feinen SitJ in Crorren, fpäter in Beeskoro batte. Seit 1803 fielen 
die Jäbrlid)en Reifen der Jnfpektoren fort; an ibrer Stelle roaren 
oon den magiftraten der Seidenbau treibenden Städte jäbrlid)e 
Berld)te über den Stand des Seidenbaues an den Commtrrarius 
loci elnzureld)en. 
Die Baumfd)uten des Bürgermeifters Sd)önl)auren rourden 
am 6. Oktober 1758 durd) den Jnfpektor Barandon Im Beif ein 
oon zroel Ratsmitgliedern beflct)tigt. €s fanden fiel) oor: 
1. im Rld)terfd)en Garten oor dem Sprem• 
berger Tor . . . . . . . . . . . 7 000 Stück 
2. In Sd)loffer fiubas Garten oor dem 
Cuckfd)en Tor ......••.. 16000 „ 
3. in Sd)önbaufens Garten Im Streld)teld)e . 32 150 „ 
4. In Grafers Garten oor dem Sandoroer 
Tor . . . . . . • • . . . . . 2 750 „ 
5. Im Cazarett„ und Sd)önl)auf ens eigenem 
Garten • . . . . . . . • . . . 5 820 „ 
6. im früberen Oberkämpffd)en, jebt Scbön„ 
!)auf enf d)en Garten . . . . . . . . 3 220 „ 
7. in feinem JDeinberg oor dem Sprem= 
berger Tor . . . . . . 235 „ 
8. Im eigenen Garten blnter dem JDobn• 
baure . . . . . . . . . . . . • 50 „ 
lnsgef amt 67 225 Stück 
Der Bertd)t des Plantagen•)nfpektors fiel für die biefigen 
Pflanzungen f ebr ungünftlg aus. Die Plantage der fiämmerel 
fand er In keinem guten Zurtande, roeil man das Gle~en und 
Düngen oerabfäumt und einen Tagelöbner nur etlid)e Tage zur 
JDartung In die Pflanzung gefd)lckt batte. „ftud) obne die Ruf• 
27 
fid)t des Ratsberm ftöbler märe dte Pflanzung f omett ge• 
kommen, rote ne tatfäd)lld) trt." 
flebnlld)es ermäbnt der Berid)t über die Pflanzungen des 
ßürgermemers Sd)önl)aufen. „Dlder mann unternimmt Diel 
über feine eigene ftraft; es feblt ibm an der mmenf d)aft, das 
zu begreifen, mas aus reinem Unternel)men l)emorkommen 
kann. JOenn er 10 bls 12 mme Pflanzen zöge, mürde er Od) 
Derdient mad)en; bei den 37 oder 38 000 Derllert er feine Zeit, 
ffifibe und ftorten." 
Der Slebenjäbrlge ftrieg brad)te für die märkif d)e Seiden• 
induftrie keine ßetrtebsftodmng. €rrt nad) dem ftrlege kam die 
ftrlfls Don 1766, die durd) den l3ankerott des ftaufl)auf es der 
Gebrüder de neufDtlle in Rmrterdam l)emorgerufen murde. 
Got}komsky muf}te feine Zal)tungen einftellen. 1775 rtarb er 
tn Dürftigkeit. 
Ood) mäbrend des ftrieges batte der ftönig für alle Der„ 
rid)tungen des Seidenbaues in Potsdam•) eine muneranrtatt 
Ins (eben gerufen. Jn grof}en Gertellen murden die Raupen 
gezogen, ein Backofen diente zum Dörren der Cocons, an 
4 fteffeln murde gebafpett, einige plemontenrd)e Zrolrnmftblen 
roaren In Betrieb, um die abgel)afpette Seide zu einem !)alt• 
baren faden zu dreben. ljler fanden feit 1766 Seidenbaukurf e 
ftatt, zu denen magtrtrate, Domänenpäd)ter, Stifter geeignete 
Ceute fenden muf}ten, um den Betrieb kennen zu lernen. 1768 
rourde Derfügt, daf} auf dem Cande kein ffüfter mebr angeftellt 
merden tollte, der nld)t in der ljeckerf d)en flnrtalt oder fonft• 
roo den Seidenbau genügend erlernt l)ätte. Otef e maf}regel llef} 
Tid) Jedod) um der Dielen )nDallden mtllen nld)t durd)fübren. 
Die fern gen Seldenmaren f ollten nad) dem rollten des ftönlgs 
im Jnlande abgef et}t merden. Der roettberoerb mit fremden 
Setdenroaren murde durcb €1nfubmerbote bekämpft. 
für die mittleren ProDlnzen kommen In Betrad)t Oerbot 
der €tnfubr fremder Sammete Dom 17. februar 1748, Don 
•) tt>abrld)elnlld) Im grof}en ffillltllr•JDatrenvaufe. 
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Seidenzeugen oom 21. Apt1l 1156, feidenen Strümpfen oom 
26. April 1168, oon Seidenabfcf)nltten (Coupons) oom 20. Juli 
1141 und ljautellffe Tapifferle oom 11. Dezember 1765. 
1179 roaren In der neumark 49 542 maulbeerbäume In 
Saatbeeten, oon 233 953 Standbäumen geroann man 853 Pfund 
4 Cot Seide. 
frledricf)s des Grof}en Bemül)ungen um die l)ebung der 
Seidenlndurtrte roaren aucf) auf den Bau oon befonderen 
l)äuf ern für den Seidenbau gerlcf)tet. Das l)aus Sandoroer 
Straf}e 18 Ht ein Denkmal feiner landesoäterlicf)en fürforge. 
Zrolfcf)en dem Sandoroer Tor und dem dazugel)örtgen Tor• 
f cf)relberl)aure rourde 1166/67 durcf) den maurermemer Samuel 
Stecf)ert das Seldenbaul)aus aufgefül)rt. €5 roar ein Doppel• 
l)aus; In den Akten Ht daber otelfacf) oon den Setdenbaubäuf ern 
die Rede. Der ftöntg geroäbrte zum Bau 680 Taler ljtlfsgelder; 
das nötige ljolz lieferte die Tauerfcf)e forft. (Refkript oom 
6. februar 1766.) Da Stecf)ert Im Abbolen räumig roar, wurden 
die zum Bau bertimmten Blöcke gertoblen und mufJten nocf) 
einmal angeroief en roerden. Ratsuntertanen aus ffiadloro und 
Dlff encf)en letrteten Spanndlenfte. Don 1168 bis 1171 rourde 
das ljaus oon der ftämmerei für den Seidenbau gebraucf)t. 
IDell aber bei dief er eigenen Derroaltung die Jlusgaben die 
Elnnabmen Hberrtlegen, l)örte man damit 1711 auf und begann 
die maulbeerplantagen zu oerpacf)ten. Die Im Seldenbaul)aure 
zum Betriebe des Seidenbaues elngerlcf)tete Stube rourde an 
den Gelbglef}er und Seidenbauer Borcl)ard für 2 Taler Jäbrllcl) 
oermletet. nacl)dem ctlefer flcf) ein eigenes ljaus gebaut, zogen 
1718 die zroel Scf)ul)macl)erfamllten roellenberg und ftllefd)nlck 
blneln. Jeder mteter l)atte 10 Taler zu zablen. Beide betrteben 
mtt flelf} den Seidenbau. mellenberg rourde 1788 nad) frank• 
furt a. d. 0. berufen, um dort am roalf enbaure die Celtung und 
Auffld)t über den Seidenbau zu übernebmen. Rn reine Stelle Im 
Seldenbaul)aufe trat der mumrns )et)ke. Diefer batte 1795 die 
molmung nocl) Inne, konnte aber die miete nlcf)t pünktltcb 
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bezablen und muf}te befonders ermalmt roerden, roe\l er den 
Seidenbau läfflg betrieb. 
Sd)on im )abre 1785 roar eine durd)greifende Jlusberrerung 
des l)aures nötig geroorden. Stadtmaurermeirter CbrHtopb 
ftämpf äuf}ert fiel) über den Zurtand des !)auf es am 26. Seps 
tember 1785: "Es Ht an diefen Seldenbaure der Grund binter= 
roärts, roeld)er aus den fundamente bis an die Sd)roelle 9 fuf} 
bod) m, gänt}lid), incluf\oe der JDand, berausgetreten und aud) 
ein grof}er Tbeil f d)on berausgefallen und ftündlid) den €inftur1} 
des gant}en Gebäudes drobet, roeil aud) ein Sd)ornfteln fd)on 
unterroärts mit eingefallen ift und der andere ebenfalls nad) 11 
fallen muf}, roeil fiel) die gant}e JDand fd)on 1% fuf} beraus„ 
gegeben bat. Dlef e JDand ftebet an einen fumpftgen Orte, 
roobey nod) ein tiefer Graben oorbey fllef}et und fiel) alles nad) 
denfelben l)errunter ziel)et." 
Die Jlusbefferung erfolgte 1785, aber td)on 10 }al)re fpäter, 
1795, taud)en neue Jlusbefferungspläne In den Jlkten auf. 1805 
find die Zuftände unl)altbar geroorden. Die Sad)oerftändigen, 
maurermemer ftämpf und Zimmermeifter Bernl)ard, bered)nen 
den ftus• und Umbau, roobei das €rdgefd)of3 mamo aufgefül)rt 
roerden foll, auf 1424 Taler 3 gr. Da das l)aus zu einem 
bürgerltd)en Geroerbe nid)t paffend erfd)ien, roe\l es keinen l)of• 
raum befaf}, auf dem ein Stall oder ftbtritt gebaut roerden 
konnte, da ferner der Raum zrolf d)en dem l)aure felbft und der 
Torroad)e bei einer Breite oon 16 fuf} für den regen Derltel)r 
oorbebalten roerden muf}te, bef d)loff en die ftädtlf d)en Bebörden, 
das l)aus tn €rbpad)t auszutun und dem €rbpäd)ter die ftorten 
des Umbaues zuzufd)leben. Jm Berliner Jntelllgenzblatt nr. 134 
p. 141 - 1806 gibt der magirtrat 3 Termine für Pad)tluftlge 
bekannt, die gegen einen Jlnteil oder Erbrtandsgetd und einen 
Jäl)rlid)en ftanon das l)aus übernel)men können. 
Bei der Jlusbietung der Seldenbäufer oerblleben die beiden 
Tud)fabrikanten )ol)ann Gottlleb JDiffiger und Gottlleb Jlrndt 
die ffieirtbietenden. Sie erklärten fiel) am 9. Juli 1806 bereit, 
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ein Erbftandsgeld non 100 Talern und etnen Jäbrlld)en ftanon 
non 52 Talern an dte btefige ftämmerei zu zablen. 
ftriegs„ und Domänenrat Papprit} verfügte am 31. flugurt 
1806 dte Uebergabe der fjäufer unter der Bedingung, daf3 die 
beiden Erbpäd)ter bei dem manget an fjofraum nie den Derf ud) 
unternäbmen, die Straf}e zu verengen. 
Gottlleb ftrndt beroobnte bis 1824 das fjaus. Da verfügte 
die Regierung zu Frankfurt a. d. 0„ daf} das Tor„ftontrollbaus 
am Sandoroer Tor aus Derkebrsrümfid)ten roeggeräumt roerden 
müffe. Der Torkontrolleur rollte im Seidenbaul)auf e eine 
Dtenftmobnung erbalten. Das gefd)al). ftrndt erbtelt 140 Taler 
Entrd)ädtgung. 
1769 erfolgte eine Umgeftaltung des Prämlenmefens. für 
Jedes Pfund Seide, das zum errtenmal oder über den blsberlgen 
Ertrag blnaus gemonnen rourde, rourden 12 gr. Prämte aus" 
gefetJt, 121h % des Gefamtprelfes non 4 Talern. 1774 murde 
dtefe Prämie auf 16 %, 1776 auf 25 % = 1 Taler erl)öbt, 1782 
rourde der San roieder auf 12 gr. berabgefetJt; die zum Seiden"' 
bau Derpfltd)teten muf3ten eine bertlmmte menge erzeugen. 
Unterf d)leife oder Beibllfe dazu rourden mit roegnabme der 
Seide oder Bezal)lung tbres roertes beftraft. Die Setdenbauer 
lieferten geroöbnlld) lbre Erträge an einem beftlmmten Tage tm 
September an den magUtrat ab, der die Sträbnen zu rotegen 
und mtt dem rat))äuslld)en Siegel zu oerf eben batte. 1770 rotrd 
18 Seidenbauern tn Cottbus dlefe Derfilgung bekanntgegeben. 
fluf Derlangen rtellte aud) der Rat dem Seidenbauer eine 
befondere Befd)etntgung aus. Etne fold)e tautet: 
Der l)iefige Bürger und Getbglef}er frtedrld) Emanuel 
Bord)ard ()at fiel) feit zmanzlg Jabren nld)t nur durd) eine f ebr 
gute fjafpelung der In der Stadt und In der Umgegend ge= 
roonnenen Seide braud)bar und nüf311d) erroief en, f ondern aud) 
in dlef er Zelt durd) feinen eigenen flelf} den Seidenbau dergertalt 
erroeltert und nerftärket, daf3 er In mand)en )abren bis auf 
20 Pfund f elbrt gezogene Seite bat vorzeigen Rönnen. flud) 
In dlefem Jabre bat der Bord)ard 8 Pfund 13 Cot gut gebafpelte 
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reine Seide geroonnen, roeld)es rotr Ibm auf rein blttlld)es 
Rnfud)en attertteren. 
ftct$m in Curla, den 23. ftugurt 1785. 
B. u. R. 
Das Ht ein f d)önes Zeugnis für den flelf}, mit dem der 
bieOge Seidenbau betrieben rourde. 
1773 kommt friedrtd) in einer Derfügung auf die febter 
der Seidenbauer zu fpred)en, die die Eier an zu roarmen Orten 
aufbemabren, roesbalb die JDfirmer im frübJabr DOr der Zelt 
auskrled)en und an futtermangel, aud) infolge des küblen 
JDetters zu Grunde geben. Jn demf elben )abre gibt er bekannt, 
daf} die l3lumenfabrik martin frledel Od) bereit erklärt bat, die 
doppelten, fleddgen und durd)löd)erten Cocons, roomlt die 
meiften Seidenbauer Od) nid)t zu bebelfen roHren, abzunebmen, 
ro daf} nur die guten tadetlof en Gdptnrte dem Seidenmagazin 
zugefül)rt zu roerden braud)en. (3. ffiärz 1773.) Die Seiden" 
Grains f ollten nld)t oor dem t. )uni ausgelegt roerden, damit die 
JDürmer nld)t bei den fpäten maifröften und aus manget dien„ 
ltd)en futters krepierten (20. 3. 1773). Red)t erfreulid) Ht 
der Berid)t des )nfpektors Barandon über Cottbus nom 
12. nouember 1778. 
„ljingegen m es der JDal)ri)elt gemälj, da(J in Ero. fi. 
maJertät Canden keine Stadt mel)r aufzuroetren, roo die Seide 
fo niet gebauet als bier und mit dief er beliebten Jndurtrte ro 
niete menf cf)en fiel) abgegeben batten, Indem an 256 Pfund Seide 
daf elbrt erzielet und dazu au(Jer dem rtädtHcf)en Beitrag l3lätter 
aus allen Ecken und Enden elngel)olet und oerbraucf)t 
morden find." 
Rm 18. Oktober 1778 rtd)tete OberbürgermeHter ftöl)ter ein 
Jmmediatgducf) an den ftönig, den er um eine befondere zu„ 
roendung und um den Titel eines fülegsrats bat. Begründet 
roar das Gefucf) durcb die befondere Tätigkeit ftöbters für das 
bleflge Seidenbauroden, über das ftöbler feit dem 23. ffial 1746 
die Rufficf)t gefübrt batte. Der Rat batte reine tangJäbrlge 
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Rrbett durcb Dertell)ung non 200 mautbeerbäumen auf dem 
Cuckauer malle anerkannt, die ronrt In 8 oerfcf)tedenen teilen 
für 17 Taler 8 gr. oerpacf)tet morden roaren. Seit 1771 genof; 
ftöbler dlef e Dergünftlgung und fpäter ad dies vitae 50 taler 
iäbrllcb aus den Einkünften der rtädtlfcben maulbeerplantage. 
Rus den Rkten ift nicbt zu erf eben, ob fiöbler mit reinem Gefud) 
Erfolg batte. 1788 bittet reine m1troe um eine Pennen non 
100 Talern. Sie ftftt3t Ocb dabei auf die Derdienfte lbres mannes 
um das bieflge Seldenbauroef en. Der ffiagiftrat f d)relbt dazu: 
"Dafj übrigens der def. ftoebler Ocb um ftnlegung der 
maulbeerbaum„Plantage bemübt, Ht allerdings nlcf)t In Rbrede 
zu ftellen, allein aucf) andere magiftrats Membra und in specie 
der nocb lebende Senator francke bat Ocf) um dlef e ftnftalt und 
oorzügltcb um den Seidenbau rübmlicf)ft verdient gemacf)t, 
Indem nacf) Rusroeis der ratl)äusllcf)en Rkten gedad)ter Senator 
franme Diele Jabre lang die ftdmlniftration mtt grof}em Dorteil 
für die ftämmerelkaffe gefübrt. mas aber def. ftoef)ler getan, 
tft und blelbet für die nacf)kommenfcbaft ein erolges Dunkel, 
Indem fart nlcbt etn Blatt davon in fämtlicf)en actis Curiae 
vorbanden m." 
Dlef e nacf)rtcf)t erklärt die Cücken in den ftädtHd.>en Seiden"' 
bauakten; für einzelne )abre fef)len alle ßngaben, ro daf3 ein 
Gefamtergebnls für die Zeit des bieflgen Betriebes des Seiden„ 
baues nlcbt aufgertellt roerden kann. 
1774 erfolgte auf Grund der Erfabrungen eine "ftmnetrung 
für die Seidenbauer zur martung und fütterung der Seiden= 
roürmer". Das 5. Departement beftimmte für Cottbus 10 frei= 
exemplare, da die Scbrlft durcb den Bucbbandel nicbt zu 
erlangen roar. Die Bertlmmungen des )abres 1773 roaren der 
Fabrikation der reinen Seide nlcbt günrtig, darum rourde 1774 
verfügt, daf3 die feblerbaften Cocons an da:; Seidenmagazin 
abzuliefern f elen, die doppelten aufgef cf)nlttenen Cocons rourden 
das Pfund mit 3 Talern~ die durcf)ftod)enen das Pfund mit einem 
Taler vergütet. Unabläfflg roar der ftön1g bemübt, auf alle 
möglld)e meue den Seidenbau zu erinettern. 1780 rourde den 
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magtrtraten anbefoblen, foroobl in der Stadt als aucl) in den 
ftämmereldörfern und Dorroerken Ciebbaber auszumitteln, die 
gegen unentgeltllcl)e Derabrelcl)ung pflanzbarer maulbeerbäume 
fiel) bereit erklärten, lbre Gärten und Zäune, 5öfe und fcl)lckllcl)e 
Orte mit Bäumen entroeder zur eigenen Seidenkultur oder zur 
Dermletung des Caubes zu bef et}en. Der magHtrat konnte am 
9. September 1781 über feine Bemübungen berlcl)ten. 
Senator frandte roünf cl)te 20 Stltdt für feinen Rdter an 
der Spree, die Gemeinde fiolkroltJ 1200, Jeder der 30 Bauern 
40, die übrige Gemeinde 400 für die telcl)dämme. tucl)bändter 
Cut}e f en. 500 für feinen roelnberg, ftaufmann fieyllng 500 für 
reinen Rdter, Unterförrter Cebmann 50 Stück für reine Gärten, 
€rbmflller Doge! In madloro 50 um feine Gärten, Prediger 
Cademann ebenda 100 Stück für feinen Garten und das Rats• 
dorf StröbltJ 200 Bäume für die Dlebtrlft. 
1782 mies eine könlglld)e Derfügung auf die gute Sortle• 
rung und Rbbafpelung der Cocons bin, 1785/86 rourde an• 
geraten, die Dom frort bef d)ädlgten maulbeerbäume nad) der 
Dom Plantagen•)nfpektor ftut)er zu Soldln erprobten metl)ode 
zu bebandeln und erfrorene Bäume bis auf das lebende 5olz 
berunterzuf cl)nelden. 
Zur Ermunterung und Beförderung des lnländtrcl)en 
Seidenbaues rourde am 23. Rugurt 1787 Derfügt, daf} Don der 
Candfelde, die durcl) bebördllcl)es Zeugnis als rotd)e fiel) aus„ 
roetren konnte, keine Rcctreabgaben entrlcl)tet roerden rollten. 
Rm 3. mal 1786 berld)tete In der Ratsfit)ung Ratsberr 
Zörner: „Der In der nad)t Dom 1. zum 2. mal eingefallene 
frort bat nld)t nur die fd)on ausgebrod)enen grünen Caub• 
knofpen an den maulbeerbäumen In der Plantage als aud) In 
der Baumf d)ule nölllg erfroren, gdtern früb gle\d) nad) dem 
frort m nod) nld)ts zu nerfpüren geroef en, allein nad)dem die 
Sonne den ganzen tag darauf gefcl)lenen, zeigen fiel) die folgen 
daoon, Indem die ftnofpen ganz braun find und Ocb role 
oerdorrtes Caub abreiben laflen. 
Somit m für diefes )af)r abermalen dje Seidenkultur dabln, 
und mas nod) mef)reren Sd)aden als dies Derurfad)et, trt, daf} 
die Bäume tn der Plantage und ßaumfd)ute, die ßcb ein roentg 
Don den zmetJäbrigen fröften durd) Diel aufgemandte mübe 
und martung zu erbolen angefangen, miederum if)ren oölllgen 
Reff bekommen f)aben und nunmef)r ibrem gänzlid)en Unter= 
gange nabe find." 
So f d)llmm fiel nun fretlid) die Sad)e nid)t aus. Sd)on am 
28. mal zeigten die 13äume neuen Ausf d)tag, allein die Oacb• 
meben der let}ten IDinter, f)obe marf erftände und die manget= 
bafte 13efolgung der zur Erbattung und Derbeff erung der 
Plantagen erlaff enen Dorf d)riften lief}en für die Zukunft des 
Seidenbaues die fd)limmften 13efürd)tungen zu. 
rote bered)tlgt diefe maren, roird aus den iäbrlid) etnzu= 
fendenden maulbeerbaumtabellen erfid)tlld). 1785 mlrd die Zabl 
fämtlld)er mautbeerbäume auf 3500 Stürn angegeben, 1786 auf 
1864, mltbin maren 1646 in zmei auf einander folgenden kälte• 
reid)en IDintern zu Grunde gegangen. Aucb etn anderer 
Uebetrtand f)at auf den Geroinn guter Seide etngeroirkt. 13ei 
Anpflanzung der Plantagen nabm man ntd)t genug darauf 
Rürnfüf)t, nur 13äume einer Art, namentlid) den melf}en maul• 
beerbaum (Morus alba) anzufef3en. 
Jn der Tabelle fiir das )al)r 1786 beif}t es: €5 m in dtef em 
Jabr rotederum kein Seidenbau getrieben morden, rondern es 
find die Bäume nur Don den überflüfngen Jungen flus= 
fd)öf}ltngen gereinigt morden, daDon die Belaubung zur fütte= 
rung der Setdenmürmer genommen morden m .
. Ebenro roar der Im DorJabre gewonnene mautbeerramen 
fcbled)t aufgegangen, ro daf} künftigbtn kein Samen mel)r ab 11 
genommen murde, der ntd)t zuDor Dom Plantagenlnfpektor 
Tl)ym auf feine fteimfäl)lgkeit geprüft mar. tf)ym empfabl, den 
Samen In mmbeefääften zu fäen und 1 bis 2 Sommer zu 
pflegen, rote die franzöfif d)en Planteurs Dor 50 Jabren getan. 
Bel den Derl)andlungen megen des 13aues Don Seidenbau„ 
bäufern roandte fiel) mtnirter Zedllf3 an l)eint1} am 3. )uni 1782. 
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Statt der eigentlicben Seidenbaul)äurer möd)ten dod) den Getrt• 
lieben und Sd)ulmeirtern lbre Jnobnungen berf er elngerid)tet 
merden. 5elnlb berld)tet am 12. Juni, daf) dies in der fturmark 
f d)on gef d)eben fet. Darauf mies das 5. Departement den Geb. 
Finanzrat Scbübe an, der die meliorationspläne zu mad)en 
batte, auf die baulld)e Derberrerung der Pfarr• und Sd)ulmeHter" 
roof)nungen in der neumark zum Zroecke des Seidenbaues 
Bedad)t zu nebmen. Jtm 13. Juli 1783 konnte Sd)üt}e led1113 
mittelten, daij der ftönlg für €rmeiterungen der Pfarr• und 
ftürterbäufer Im Jntererre des Seidenbaues für dle neumark 
2470 Taler beftimmt babe. Jm Jabre 1784 befd)äftigten flcb im 
preuijtrd)en Staate 13 432 Perfonen mit Geroinnung der Seide, 
zu denen in der fturmark 61 Prediger und 476 ftürter und 
Sd)ullebrer gebörten. Jn den „ftolkmlt}Hcben merkroürdlg„ 
keiten", aus dem Pfarrard)io zu ftolkrolt} zurammengetragen 
non Jobann frledrld) frlt}e, Prediger daf elbft 1790, finde leb: 
1783 bat die neumärktrd)e ftammer die Scbule zu ftolkmlt} 
ausbauen laffen und dem bleflgen ftürter ftrüger damtt ein 
Douceur gemad)et für feinen grof;en flelf;, den er beim Seiden" 
bau bemlefen, Indem er unter allen ftüftern der neumark einige 
Jabr lang die allermetfte Seide geroonnen. Der Bau bat der 
ftammer 80 Taler gekortet. nacbber find nocb zirka 50 Taler 
gegeben morden. 
Don 1740-1786 bat frledrld) II. 2 ffi1llionen Taler für die 
Seldenlnduftrie ausgegeben. Die Jäbrlicbe Erzeugung der Rof):s 
f elde In der fturmark befaf} dlef m roert oon 2 ffilllionen, 
roooon 1/2 ffilllion als Rrbeitsgeminn Im Cande oerblieb. Durcb 
frledrid)s Bemübungen murde ein Stand oon Intelligenten 
lndurtrlellen Unternebmern l)erangeblldet. 
Den l)öd)rten Ertrag l)atte der Seidenbau im ganzen Cande 
1784 mit 11 694 Pfd. 11 Cot; annäl)emd footel erbrad)te das 
Jabr 1782 mit 11 496 Pfd. 25 Cot, roooon auf die fturmark 
6010 Pfd. 4 Cot, auf die neumark 1682 Pfd. 30 Cot, auf magde" 
burg 2130 Pfd. 1 Cot entflden. 1782 gab es In der 
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fturmark . • 259 002 laubbare, 114 188 unlaubbare ßäume, 
neumark • 65 091 „ 43 723 „ „ 
magdeburg . 138 528 " 28 929 " " 
Jm Cande • . 569 585 „ 247 376 „ „ 
für Cottbus roar das Jabr 1773 das günrtigrte. 45 Seiden• 
bauer, Don denen 39 mit Prämien bedacbt rourden, erzeugten 
244 Pfd. 10 Cot = annäbernd 4 %, die neumark 1360 Pfd. 24 Cot 
= 21 %, die fturmark 3451 Pfd. 17 Cot = 53 %, magdeburg 
1697 Pfd. 21 Cot = 26 % der gefamten Candf elde; demnacb bot 
Cottbus für dies Jabr den fünften Tell des Gefamtertrages der 
neumark. nacb dem Tode des grof}en ftöntgs übernal)m der 
Geb. ftrlegsmlntfter Graf non ljerf}berg die unmittelbare Ceitung 
der Bertrebungen zur ljebung der Seidenrotrtf d)aft. Jm )al)re 
1784 roaren 12 000 Pfund Candfelde geroonnen morden, und 
ljerf}berg roollte bei der menge der norl)andenen laubbaren 
Bäume dlef e Zabl roleder erreld)en und menn möglld) nocb über„ 
fd)relten. Es kam ibm darauf an, die nocb Dorbandenen Bäume 
zu erbalten, durcb Elnrid)tung non Baumfcbulen - murter· 
baumf d)ulen befanden ficb Im Botantfcben Garten der Jtkademle 
und In dem Garten der Reatrd)ule - für geeigneten Oad)roud)s 
zu rorgen, durcb frörte befcbädlgte Bäume befonders zu pflegen, 
durd) Rube bezro. ntcbtablaubung, überall auf guten maulbeer• 
ramen und Seldengralns zu balten und jeden fortrcbrltt im 
Seidenbau zu begünrttgen. mlederbolt empfabl er die Tbymf d)e 
Praktik und ftellte eine Erböbung der Prämien forole die Der= 
tellung Don Denkmünzen In JtusOcbt. (5. JtprH 1788.) Jtm 
3. mal 1788 erf d)len eine Derordnung zur Beförderung der 
maulbeerbaum•Plantagen und des Seidenbaus auf Betreiben 
ljerl}bergs. Die nordlf cbe Candf elde rtand bei gebörlger Rb= 
bafpetung und Bearbeitung der aus füdlld)en rändern roenlg 
nad), eignete Ocb oorzügllcb zum Elnf d)lag für fcbroere Stoffe, 
als nette für Gazegemebe, aucb für Sammet und fd)roere Jtttarre, 
dod) nld)t für Taffete; das lag an den fflr d\e roeberel der da• 
mangen Zelt nod) unnollkommenen fabrlkattonsprozeffen des 
ljafpelns und Zrolrnens. 
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Einige Seidenbauer in Cottbus maren durcb Dertrag zur 
f)altung einer geroiff en :Ftnzabl oon maulbeerbäumen oerd 
pflld)tet. :Ftm 24. September 1777 zablte die manufakturkafte 
dem nadler f)olf cb 25 Taler unter der Derpflld)tung, daO er 300 
Bäume zu balten babe. Die gteicbe Derpflid)tung Ubernabm 
die JDitroe Jänd)en gegen 37 Taler 12 gr. aus der manufakturr= 
karre am 8. ftpril 1778. :Ftckerbürger JDarnaf} bekam am 
1. ftpril 1778 33 Taler 8 gr., um 267 Bäume zu pflanzen. 
JDinzer Zud)el erhielt die mautbeerbäume gefd)enkt am 
1. 3. 1779, dafür batte er 117 1n feiner Pflanzung einzufetJen. 
5. ffiärz 1791 Durd) €rbpad)tsoertrag oom rourde Jnfpektor 
13. Juni 1791 
Scbmidt*) oerpflid)tet~ auf dem alten Stadtktrd)bofe die feblen• 
den 50-60 Stück maulbeerbäume binnen 2 Jabren anzu= 
pflanzen, die mautbeerbaumbecke, die den neuen fürcbbof**) 
Don dem Garten des Dorftädters JDinzer f cbied, zu erneuern und 
dort an geeigneten Stellen aud) mit Bäumen zu bepflanzen. 
Dafür erhielt er die Grasnuoung des neuen fürcbbofs, die 
nuf}ung der Bäume auf 15 Jabre und die gef et)lld)en €ntfd)ädl= 
gungen im fall feines JDegziebens oder Obftanbaus. 
1768 batte ßcb Cobgerber Prof cb bereit erklärt, binter f etnem 
Geböfte in der Cuckauer Dorrtadt ein Seidenbaubaus zu bauen 
gegen 292 Taler Baubllfsgelcter. Da Ibm aber nacb roelterer 
Ueberlegung die Summe nlcbt blnrelcf)end erfd)ien, ftand er oon 
feinem Dorbaben ab. nun erbot flcb Oberbürgermelfter ftöbler 
auf feinem Dorroerk oor dem Cuckorofcben Tore 4 Stuben zum 
Seidenbau einzurlcf)ten. Die 292 Taler rourden ibm darauf am 
30. :Ftugurt 1768 gezablt. nacb feinem Tode oerkauften feine 
Erben am 29. Dezember 1785 die Grundrtücke an den tud)macf)er 
Samuel metcf)er; diefer überlieO ne · nacb dem ftaufbrtef oom 
21. Februar 1789 feinem Scf)roager, dem Bäckermeifter Jobann 
*) Cbriltlan Zad)arlas Sd)mldt rourde 1185 Oberpfarrer und Super„ 
lntendent non Cottbus. 
**) Der bler genannte "neue ftlrd)l)of" III der am Spremberger Tore 
auf dem Gebiet der beutlgen ffiadcl)en•ffilttelfd)ule. 
38 
mtd)ael ftrldd)e, roobei der Derbtndlid)keit des Seidenbaus 
nld)t gedad)t rourde, aud) nicbt erroäbnt roerden konnte, da ne 
im f)ypotbekenbud) nid)t eingetragen roar. Dlefe Eintragung 
rourde erft am 19. februar 1795 oom Stadtgertd)t oollzogen. 
ftriefd)e fträubte flcb dagegen, aber nad) einem längeren Prozeff e, 
der bis zum )abre 1806 dauerte, rourde entf d)teden, daf3 ftriefd)e, 
der die Derbindlid)keit des Seidenbaues ntd)t auf flcb nebmen 
mod)te, die 292 Taler, die Bürgermelfter ftöbler als Baubitfs„ 
gelder erbalten, nebft den Zlnfen (128 Taler 23 gr. 2 ~) Im 
ganzen 420 Taler 23 gr. 2 ~ an den Fiskus zurückzal)len müff e. 
nad)dem ftrlefd)e die Zal)lung geteiftet batte, rourde die €in„ 
tragung Im Grundbud)e gelöf cbt. 
DemoHelle Böttcber batte fld) anfangs zur f)attung oon 
118 Bäumen ntd)t oerpflid)tet. Da ibr aber zum Rufbau lbres 
l)aures 400 Tlr. gefd)enkt rourden, erbot ne fld), den Seidenbau 
ftändlg darin zu betreiben. nad) tbrem Rbteben errtand der 
Cblrurgus l)anfteln das Grundftück fub barta mtt der Derpflld)„ 
tung. Da er f elbrt oom Seidenbau ntd)ts oerftand, vermietete 
er 1791 die maulbeerbäume feines Gartens an den f)auptmann 
non m1nteben in merben. )m )abre 1792 (29. September) roar 
f)anrtein beim Seidenbau„oepartement oorfMlig roegen Be„ 
freiung oon der Derblndlid)keit, er rourde aber mit feinem Ge„ 
fud) abgerolef en. 
Plantageninfpektor Deutfd) berld)tete 1795 über den Befund 
reiner Befld)tigung der btengen Plantagen: 
Die ftämmereiplantage bat einen zu guten Boden. roerden 
die darin gezogenen Bäume In f d)ted)teren ßoden oerf ef3t, geben 
ne ein. Die Plantage muf3 desbatb nertegt roerden. 
Das f)ofpltal beflf3t zroar 290 maulbeerbäume, aber Oe find 
In fd)ted)tem lurtande. nad) dem Edikt nom 24. nooember 1768 
muf} die Derbindlid)keit des f)ofpttals auf eine geroiff e Rnzaf)l 
f eftgelegt roerden. 
Der magiftrat l)atte auf dide flusrtellungen zu erroiclern : 
Die ftämmereiplantage m nad) der Derfügung nom 
29. flpril 1744 angelegt und oon den Plantagentnfpektoren de 
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Tbomas, Barandon, ftut}ler und Grüt}bad) für gut befunden 
morden; aucl) bat fiel) nocl) ke\n ausroärt\ger ftäufer über 
bezogene Bäume bef cl)roert. 
Die Bäume·auf der l)ofptta1„5utung bef1nden ficb allerdings 
in fcbled)tem Zurtande. Bei einiger flufmerkfamkeit bätte der 
l)err Jnfpektor f eben müff en, daf} die Scl)uld nlcbt an der ftultur, 
fondern an dem kaltgrundlgen, eif enbaltigen Boden liegt, der 
überdies nocl) Ueberfcl)roemmungen ausgef et}t Ht. Oie Bäume 
baben ein kleines gelbes Caub, das den murmern nicbt zuträg= 
lief) ift, dal)er flcb aucl) keine Pacl)tlurttge ftnden. 
Das l)ofpitat kann keine Derbindlicl)keit obne Scl)aden an 
feinen Einkünften übernel)men. Bereits am 25. mal 1775 ift 
dem Connrtorlo angezeigt morden, daf} non 1767 bis 1777 
495 Tal. 2 gr. 6 ~ für die Plantagen oerausgabt morden find, 
roäbrend nur 28 Tal. 6 gr. einkamen. Das l)ofpltal befit}t kein 
anderes Terrain, f)at blsl)er In feinen Plantagen gegen 
1000 Taler ftorten gef)abt, die dem Publlco entzogen morden find. 
Jm Jal)re 1797 roollten die l)lefigen Tucl)macl)er lf)re Räl)me 
unter der Plantage auf dem malle am Spremberger Tore oer„ 
mef)ren. Plantagen•Jnfpektor Deutrcl) erblelt daoon ftenntnls 
und rotes in einem Scl)relben an den magHtrat auf den grof}en 
Scl)aden bin, der die Plantage dadurcl) treffen roürde. Der 
Tucl)berelter )obann Cbrlftlan Dalte rourde darauf angerolef en, 
einen lcblcklicberen Plat} für die Räl)me auszulucl)en. Die Plane: 
tage recbts oom Cuckauer Tor roar für den Derkebr mit roagen 
durcl) einen Scl)lagbaum gefperrt morden, der aber oon dem 
Anlieger Jobann mtcbel Cebmann nicbt beacl)tet rourde. Dlef em 
rourde oerboten, die Allee mit feinem Gefpann zu benunen. 
Sebr ausfül)rUcb ift der Jnf pektionsberlcbt des Plantagen• 
Jnfpektors Deutle!) für 1797. Der magmrat roar oerpfllcl)tet, 
nacb dem Refcrlpt oom 2. mal 1793, 1800 mautbeerbäume 
anzufet}en und zu erbalten. Rn dlef er Zabl fel)lten Jedocb 
140 Stüm. Die metrten, namentllcl) die zrolfcl)en Spremberger 
und Cuckauer Tor, rtanden zu dlcbt. Das Setdenbaul)aus befand 
fiel) In beroof)nbarem Zuftande. munkus )et}kt berool)nte einen 
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Flügel und l)atte oon 6 Cot Grains 4 Pfd. reine Seide geroonnen. 
Die Sd)ul)mad)erroltroe Starcke nabm die andere f)älfte ein und 
batte aus 3 Cot ausgelegten Grains 30 Cot reine Seide gezogen. 
2. nadler f)ollf d), oerbindlld) 300 maulbeerbäume zu !)alten, 
ift mit 23 Bäumen im Rückftande, l)at aus 3 Cot Grains 6'l/5 Cot 
reine Seide geroonnen. 
3. Dorrtädter Zud)el bat 100 Stück maulbeerbäume ge„ 
f d)enkt erl)alten. 
4. Candesbeftallter TDillcke ift nad) dem Ref cript nom 
10. Juni 1793 zum Unterl)alt non 60 Bäumen nerpflld)tet. 
5. Dorftädter roarnat}ens Erben find nad) dem mandat oom 
9. mal 1792 nerbunden, 120 Bäume zu unterl)alten, es feblen 2. 
6. Prediger frit}e l)at die am 2. Februar 1748 dem Bürger" 
meifter Sd)önl)auf en nerllebene TDief e erkauft mit der Derpflid)= 
tung, darauf 61 maulbeerbäume zu !)alten. 
1. Cblrurgus f)anrtein roll als zeitiger Beflt}er des ebe~ 
mangen Boettd)erfd)en Gartens 118 Bäume unterbalten und in 
dem aus figl. ftaff en mit 406 Talern erbauten Seidenbaul)auf e 
die Seidenkultur pflegen. €r bat 2 Cot Grains ausgelegt und 
danon 5 Cot reine Seide erbalten; er gibt dem f d)led)ten früb= 
Jal)rsroetter f d)uld, daf; fein Seidenbau mlf;glückt m. 
8. Carl ftckermann bat laut €rbpad)tkontrakt nom 24. Juni 
1790 130 Stück maulbeerbäume und 83 Ruten f)ecke anzulegen; 
ibm feblen 67 Bäume an feiner Derpflld)tung; er bat bis dal)in 
den Seidenbau nld)t betrieben. 
Obne Derbindltd)keit beflt}en: 
9. Sd)utz 60 Stück, 10. Sd)rebian 19 Stück, 11. Col)gerber 
Plaf} 16 Stück Bäume. 
12. Gelbgief}er Bord)ard l)at ein Zimmer für den Seidenbau 
ausgebaut und au5 8 Cot Grains 6 Pfd. 22 Cot reine Seide 
geroonnen. 
13. Cultloateur Ferre bat kein Gelaf; zum Betriebe des 
Seidenbaues, trof)dem aus 4 Cot Grains 2 Pfd. 171/~ Cot 
geroonnen. 
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14. Die oerroitroete OberbfirgermeHter fiöbter bat ad dies 
vitae den unentgeltlid)en Gebraud) oon 200 Stück der berten 
ftämmerei•ffiautbeerbäume und aus 1h Cot Grains 4 Cot reine 
Seide erzielt. 
15. Bäcker firlefd)e bat auf reinem oon den fiöbterrd)en 
€rben erkauften ljaure die Derbindlld)keit, den Seidenbau zu 
betreibe~ roeil zum Jtufbau desfetben im )abre 1768 292 Taler 
zu diefem Zroecke gegeben rourden. €r erfüllt aber diefe Der• 
pfUd)tung nid)t. -
Jtm 27. Jtpril 1798 muf)te der magtrtrat bericbten: „Der 
Seidenbau trt allbier feit 10 und mebreren Jabren in Derfall 
geraten. €bemals roaren 30 Cultioateurs, roeld)e bis 130 Pfund 
Seide erzeugten. )et}t find kaum nod) 5 Cultioateurs, die flcb 
nur aus Drang damit zu befd)äftigen f d)einen. Jtls Urfad)en 
dief es Derfalls können angenommen roerden: a) daf} der 
Seidenbau feit mebreren )abren roegen der oerf d)iedenen rottte• 
rung nicbt geraten; b) m der Preis der Seide gefalle~ dagegen 
c) der Cobn für die Pflücker der Blätter gertlegen; d) die ebe„ 
mange Praemle, für das Pfund geroonnene Seide einen Taler, 
m erniedriget." 
nad) Rufgabe des eigenen Seidenbaues pflegte der Rat die 
laubbaren maulbeerbäume zu oerpad)ten. zu dief em Zroecke 
rourden Portionen non 14 bis 20 Stück gebildet, für die 2 Taler 
4 gr. Pad)t zu entrld)ten roaren. Jm Jabre 1781 /82 nabm die 
Stadt aus der Derpad)tung des Caubes 123 Taler 8 gr. ein. 
Durd) die Dermletung der für den Seidenbau bergerid)teten 
Stube auf dem Ratbaure und die oerkauften Bäume aus der 
Baumfd)ule ftieg die Einnabme auf 184 Taler 5 gr. 
Jtls der Seidenbau nlcbt glücklicb roar, rourde den Seiden= 
bauern die Pad)t erlaff en. Peruquter Couis ferre, einer der 
Caubpäcbter, oerlangte 1798 oom Dr. Gulde, der die Oberauffld)t 
über die maulbeerplantage batte, fcbleunige Zuroetrung non 
laubbaren Bäumen, da gegen 40 der non tbm gepad)teten nocb 
nicbt laubbar roaren. Da Gulde ibm nicbt foglelcb fein Gefucb 
erfüllte, rourde ferre grob, nut}te darauf andere tbm ntcbt 
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zurtändlge Bäume und trieb einen f d)roungbaften 5andel mit 
maulbeeren. *) Gulde f ab fld) genötigt, über ferre Bef d)roerde 
zu fübren, und der Rat ermabnte diefen, feine Uebergriffe zu 
unterlaff en und ßd) als ein ebrbarer Bürger zu oerbalten, aud) 
auf}er der geroöbnlid)en Caubpad)t 2 Taler ffilete für das 
Zimmer auf dem Ratbaure zu entrid)ten bei Derlurt der Pad)t 
im Uebertretungsfalle. 
Rebnlid)e Derroüftungen in der Plantage muf;te Gutde 
öfters berld)ten. 1800 zeigt er an, daf} die Sd)roelnebändler 
täglid) ibre Sd)roelne in die Plantage treiben und rotd)e nad) 
und nad) oöllig ruinieren. Der Stadtunteroffizier roll darauf 
ad)ten, daf} dies nld)t gefd)lebt; eine Bekanntmad)ung roird an 
die Tore gebeftet, daf} die Sd)roeine Im Uebertretungsfalle 
gepfändet roerden. 
Rm 12. und 13. Januar 1801 rourde oon den beiden Rats• 
perronen Gulde und fioebler der Beftand an maulbeerbäumen 
auf genommen : 
1. Dom Cuckorolfd)en Tor auf und an den IDällen bis zum 
Garten des Setfenfleders Sd)midt 516 laubbare, 94 
unlaubbare. 
2. Dom Sandoroifd)en Tore bis zur Spreebrücke 5 taub• 
bare, 6 untaubbare. 
3. Um und auf der neurtadt 84 laubbare, 26 untaubbare. 
4. Dom Spremberger bis CuckoroHd)en Tore auf und an den 
IDällen exct. der Pepintere 339-68. 
5. Ruf den IDiefen binter den Garten des ftrlefd)e 22-12. 
6. Ruf der Rllee oon der Stadt bis an die Grent}e oon 
fiolkroltJ 76-7. 
7. Don der StröbltJer Grenze bis Gllnzlg 129. 
8. Ruf}erdem find In der Dlebtrift, auf den Zfd)iefd)en, bei 
Rckermanns IDeinberg und binter fiolkroitJ -600, in 
Summa 1171 taubbare, 813 unlaubbare Bäume. 
*) Die maulbeeren fanden beim ftud)enbacllen, bei der Bereitung oon 
Syrup, marmelade und Sd)napren Derroendung. 
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Jn den )al)ren 1794-1199 gab es in Cottbus 5 Seiden" 
bauer, die 118 Cot Grains, Jäbrlid) 19% Cot im Durd)fd)n\tt 
auslegten. Die Caubpad)t belief fld) in dteren fed)s )al)ren auf 
13 Taler 12 gr„ in einem )al)re durd)td)ntttlid) auf 2 Taler 6 gr. 
fluf}er der Baumfd)ule rourden für 70 Taler 8 gr. )unge 
maulbeerbäumd)en oerkauft, auf das Jabr für 11 Taler 19 gr. 
Dagegen l)atte der Planteur 384 Taler 20 gr. 8 Pfg. erl)alten, 
durd)f d)ntttlld) Jäbrlld) 64 Taler 3 gr. 5 Pfg. fluf dielen Berid)t 
Guldes empfabl die ftriegs„ und Domänenkammer zu Cürtrtn 
dem magHtrat, die maulbeerbaumplantage auf Erbpad)t am;• 
zutun. JDie der magiftrat es bei dem allgemein zurückgebenden 
Seidenbau oorausgefel)en l)atte, meldete tid) kein Clebl)aber. 
Da regte die ftammer an, die Plantage auf Zeltpad)t auszutun. 
flud) dies l)atte nid)t den erl)offten Erfolg. Zu dem finanziellen 
Sd)aden, den die Plantage für die Stadt l)atte, gef ellten tid) 
1802 nod) bef ondere Unannel)mlld)keiten mit den ftgl. Bel)örden. 
Der oerrtorbene Bürgermeifter ftöbler l)atte mitten Im 
Stadtfelde auf dem "Rebn" oder auf der "maefe"*) maulbeer„ 
bäume anpflanzen laffen, obgleld) die angrenzenden flcker= 
befl13er lebl)aften Einfprud) erl)oben. ffitt lbrem JDad)stum 
rourde aud) der Sd)aden, den fie oerurfad)ten, alle )abre gröf}er. 
Jung und alt zertrat das ftorn beim Beerenfud)en, die rourzeln 
der Bäume laugten das Cand aus, ibr Sd)atten beelnträd)tlgte 
das JDad)stum der Saat und die breiten ftronen rourden 
befonders binderlld) für die flbfubr des Getreides In der Ernte. 
feldrid)ter ffiüller bered)nete den Sd)aden für ein flckerrtück mtt 
4 Talern 12 gr., und da 36 flckerbefluer betelllgt, aud) die Bäume 
10 Jabre lang nld)t für den Seidenbau benuut morden roaren, 
befabl Dr. Gulde, die Bäume auf der maere umzu))auen. flud) 
f ed)s Bäume in der Baumfd)ule traf dtes Sd)lckfal. Sie nal)men 
den Jungen Bäumen Cuft und Cid)t. )n den Tagen, als die 
Bäume gefällt rourden, erf d)len Plantagenlnfpektor Deutrcb zur 
Befld)tigung. Er batte natürlld) nid)ts €tngeres zu tun, als den 
*) ffiae!e bedeutet nacl) Zroal)r nlederroend. JD6rterbud) „Rain", 
„Rckergrenze". 
Dorfall zu melden. TrotJdem der magiftrat ausfübrlid) die 
Gründe darlegte, die zur rnederlegung der Bäume gefübrt 
batten, erbiett er dod) oon der neumärkif d)en fiammer einen 
Derroeis mit dem Bedeuten, künftig dergleid)en nd) nid)t zu 
fd)ulden kommen zu laffen. Da Deutfd) in feinem Berid)te ficb 
auf den Planteur Otto berufen und dief er über die Gründe der 
Befeltlgung der Bäume gefd)rolegen batte, rourde dief em auf= 
gegeben, zur Dermeldung unnötiger Sd)reibereien fiel) nid)t obne 
Dorroiff en des Bürgermeifters bei dem Deutrd) zu geftellen. 
flls errter Planteur roar feit 1146 Cbr. Otto angeftellt 
morden mit einem Gebalt oon 60 Talern. Sein Sobn CbrHtopb 
batte ibn oon Jugend auf in feinen Rrbeiten unterftü13t. ftls 
er zum ffillitärdlenft fäbig rourde, trat er In das Regiment des 
Prinzen Ceopold o. Braunfd)roeig ein und bielt aud) die Toten= 
road)e am Paradebette des Prinzen, nad)dem diefer 1785 in der 
Oder ertrunken roar. Ruf ftnfud)en des minifters o. f)ertJberg 
und des magmrats zu Cottbus rourde er nad) oierJäbrlger ffii= 
litärzeit als nad)folger feines Daters als Planteur der maulbeer„ 
Plantage 1786 angeftellt. Zu diefer Zeit befand fiel) die Pflan= 
zung im beften Zuftande. 
Bald nad)ber ~eriet die Pflanzung in Derfall. Die fiämmerei 
batte bei dem gefunkenen Seidenbau, der f d)led)ten Befd)affen„ 
beit der Saatbeete und Jungen maulbeerbäume keine fonder= 
lieben Elnnabmen. Die aufgezogenen Jungen Bäumd)en roaren 
oon fold)er Befd)affenbeit, dal) ein Refkript oom 2. mal 1794 
den Derkauf oerbot, roeil die fiäufer damit bintergangen 
rourden. Don 1791 bis 1797 koftete die Plantage der Stadt 
405 Taler. 1197 rollte die Stadt fogar 10 Taler Strafe zablen, 
roeil bei dief er ftnrtatt nid)t mit mebr Sorgfalt oerfabren morden 
fet. Dies oeranlal)te eine genauere ftufnd)t. Don einem Sad)" 
oerrtändlgen rourde die ftrbelt in der Baumfd)ule taxiert und 
auf 33:Y2 Arbeitstage feftgefelJt; ebenfo rourden die Rrbelten In 
der Plantage und 13aumfd)ule mit taxen oerfeben. Das 
f)errld)ten eines Saatbeetes rourde mit einem Taler, das Be= 
fct:melden der f)ecken mit 18 gr. oergütet. Seit dlefer Zett 
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entftanden zroar gute Saatbeete, aber die 13aumfd)ule blieb balb 
unbef ef}t und bertand aus Grafung. Dte Jungen 13äumd)en 
batten ein krüppelbaftes Jtusf eben, roeH der Gärtner zrotfd)en 
lbnen ftüd)engemüfe auf eigene Red)nung zog und Im l)erbfte 
eine ljammelberde von etroa 20 Stück dort auf die meide 1ief3. 
Endlid) batte der Gärtner das berte Cand für lieb mit okulierten 
13äumd)en (gegen 1000 Stück) bepflanzt und dlefe cturd) eine 
Derzäunung gegen die ljammel gef d)üf3t. Jtuf dlef e metre roar 
der Gärtner, der vorber arm gemef en roar, zum moblftand 
gelangt, ro daf3 man fein eigenes Grundrtück mit 3000 Talern 
elnf d)änte. 
Jtm 14. Juni 1802 meldeten fid) einige gelernte Gärtner, die 
die Plantage übernebmen und in ibren trüberen blübenden 
Zuftand verf ef}en roollten. Sie verlangten nur etne Jäbrltd)e 
Befoldung von 10 Talern. D\e Stadt roar geneigt, auf das 
flnerMeten einzugeben, roollte aber den alten Planteur Otto 
nid)t abf ef3en, rondern gertattete ibm, zu bleiben, roenn er fid) 
zu den von den Gärtnern angebotenen Derpflid)tungen ver„ 
fteben mUrde. Jtm 19. Juli erklärte er fd)riftlld), die Be11 
dlngungen ro zu erfüllen, daf3 fld) der magHtrat darüber freuen 
und wundern rolle. Plantagenlnfpektor Deutf cb roar der flnßd)t, 
daf3 Gärtner Otto die Ibm vorgelegten Bedingungen nld)t 
erfüllen könne und bei der kärglld)en 13efoldung die ganze 
Jtnlage not leiden müff e. Er berld)tete tn dief em Sinne an die 
ftrlegs• und Domänenltammer zu Cüftrln, und der maglftrat 
batte fld) zu äufjern. mir erfabren dabei, daf} der Planteur 
auf3er reinem fixum nod) nebeneinkünfte batte. Das trockene 
und das beim 13ef d)nelden ßd) ergebende l)olz, das caub tm 
ljerbfte, die Grarung in der Baumfd)ule und die früd)te der 
Bäume durfte der Gärtner verwerten. €In Baum gab In guten 
Jabren 3 Sd)effel früd)te, die an den gemeinen mann zum 
ftud)enbacken und zur näf d)erel pflegten nerltauft zu merden. 
mand)e zogen aus einem Sd)effel Beeren 15 Quart €fflg oder 
3 bla 4 Quart nortreffltd)en Branntmetn, und die Jtpotbelter 
kod)ten daraus einen Syrup. Die €1nnal)me des Gärtners aus 
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den Beeren betrug 1 o Taler und darüber; Mn ganzes €in• 
kommen belief ßcb bis auf 70 Taler. 
Die füiegs• und Domänenkammer l)ielt es in ibrer Zufd)rift 
oom 4. Oktober 1802 für ausreid)end, daf) in der Baumfd)ule 
jederzeit 200 maulbeerbäume zur Derpflanzung bereit ftünden 
und ging aud) auf den Dorf d)lag des magiftrats ein, die 
flrbeiten in der Baumf d)ule an den mindeftfordernden aus= 
zufd)reiben. Jn dem am 22. nooember angefet}ten Termin blieb 
der Plantagenroärter Otto der illlndeftbietende. 
Ruf den 13ericbt des magiftrats roar das GeneraldirektoriUm 
zwar geneigt, Otto als JDärter zu den aufgertellten Bedingungen 
zu beftätigen, roünf d)te aber zur Sid)erftellung der ffämmerei 
oon dem Planteur eine ftaution und rtellte es dem magiftrat 
anbeim, ob es nid)t nüt}lld)er wäre, die gefamte flnftalt in 
Zeit• oder €rbpad)t auszutun. 
Der magiftrat batte Bedenken, die Plantage trof} der bisber 
aufgeroendeten ftorten oon 1000 Talern in Pad)t zu geben. 
„Jeder Päd)ter", beif)t es in dem Sd)reiben oom 1. flpril 1803, 
„übernimmt nur darum eine Pad)t, um daraus den böd)rten 
Dortell zu zieben, und roenn es auf ftoften der flnlagen fetbft 
gefd)eben rollte. Das Publilrnm ift ro febr nerroöbnt, fiel) die 
maulbeeren zuzueignen, daf3 es mtt dem Päcbter offenbar 
eroigen Streit geben roürde. JDir baben unangenebme Dorfälle 
bereits mit dem Plantagenroärter gebabt, der dod) keinen 
flnfprud) auf die früd)te bat. Oft gef d)iebt es aud), daf3 die 
Jugend fiel) belmlld) Caub bolet, um einen kleinen Seidenbau 
zu mad)en oder damit die ftarnickel zu füttern. Dies und 
mebrere Umrtände roürden immerroäbrenden Streit, ja roobl 
Sd)lägerelen oerurf ad)en, roie Crorren bereits das Beifplel 
gegeben bat. Selbft der Graspäd)ter der JUälle roürde mit dem 
Plantagenpäd)ter In bertändigen Streit geraten. Da aud) im 
oerfloff enen Jabre der Seidenbau in5 Stomen geraten ift, fo roird 
fiel) kein Zeit" oder €rbpäd)ter zu dlef er flnrtalt, roenigrtens In 
jef}igen Zeiten, finden, bis der Seidenbau roleder emporgebrad)t 
roerden kann." 
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firn 11. flugurt 1803 murde Otto oon der Stadtbebörde 
kontraktlicb auf 3 Jabre oerpflicl)tet. Er batte zu allen Zeiten 
50 000 Bäume oorzuzeigen, oon denen iäbrlicb 1000 Stück 
oerpflanzbar fetn muf}ten. Unter dlef en Tollten fiel) 200 Stück 
maulbeerbäume befinden; die übrigen aus milden Obrtbäumen 
und flkazien, Eberef cl)en, Cinden, Platanen und Pappeln 
befteben. Eigene Zucl)t und l)andel mit Jungen Bäumen mar 
ibm oerboten. Bel n!cl)terfüllung der Derpflicl)tungen drobte 
ibm fofortige Entlaffung. für feine flrbeit murden ibm 
iäbrlicl) 4 Taler flrbeitslobn, 4 Taler IDobnungsgeld, 
10 Scbeffel 10% menen Berliner maf} ftorn, oom ftäufer eines 
Jeden Baumes 3 Pfennige foro1e die Grafung des Spremberger 
malles oerfprocben. Zur Stcl)erung batte er 60 Taler auf feine 
Büdnernabrung tn Brunf cbmig a. B. l)ypotbekartrcb eintragen 
zu laffen. Das gefcbab. nacl) flblauf oon den im ftontrakt 
oorgef ebenen drei )abren murde derf elbe ftillf cl)roelgenct 
oerlängert, ro daf} Otto bis 1832 als Planteur tätig mar. firn 
25. februar bat derfelbe, ibn oon feinen Derpflicl)tungen zu 
entbinden, da er f etn l)aus zu oerkaufen gezmungen f ei. Die 
ftädtlf cl)en Bebörden gingen auf die Bitte ein, beroilligten aber 
dem fcl)eldenden Planteur keine Pennen und beauftragten die 
flrmendeputatlon mtt der Erforfcl)ung der rolrtrd)aftllcl)en Der= 
bältniff e des Gärtners. Das Ergebnis der Unterfucl)ung fiel 
dabln aus, daf} Otto keiner UnterrtütJung bedurfte. 
Zu flnfang des )abres 1808 oeranlaf}te die fäcbßfcbe ftom= 
mlffion zur Einricl)tung des Cottbußfcl)en füeifes den magHtrat, 
über die maulbeerplantagen und den Seidenbau zu berlcl)ten 
und namentlicl) die Derbtndllcl)kelten fertzurtellen, die auf 
Grund oon Gemäbrung oon Unterftüt}ungsgeldern den Seiden• 
bauern auferlegt morden roaren. Der maglftrat forderte darauf 
alle Seidenbauer oor. fiürter )ol)ann Scbmidt betrieb f elt 
12 )abren den Seidenbau, bat aber infolge der fcl)lecl)ten 
IDobnung dabei einen Jäbrllcl)en Scbaden zu oerzeld)nen, da die 
mäufe ibm die Cocons zernagen. Seit 3 Jabren bat er den 
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Seidenbau elngertellt, mm ibn Jedod) mleder aufnebmen, menn 
Ibm die dazu bertlmmte Stube f)ergerld)tet mlrd. 
Emeritus Jobann Gottfried ftrüger zu ftotkmlf} bat früber 
jäf)rltd) 15 bis 16 Pfund Seide gezogen, In ungünftlgen Jaf)ren 
8 bis 10 Pfund. Einmal flnd aus einer ftgt. Pr. narre 50 Tlr. 
für Elnrld)tung einer Stube gezaf)lt morden. 
Um 1810 mar ein allgemeiner Rückgang des Seidenbaues 
Mtzurtellen. Jmmer mebr gemann die Rnfid)t Raum, daf} unfer 
fülma fiel) nld)t für den Seidenbau eigne. Daraus Ht aud) die 
Derordnung der fiurmärktfd)en Regierung oom )al)re 1810 
f)erzutelten, die die Rblöfung der früf)er olelen zur Pflid)t 
gemad)ten Rnpflanzung oon maulbeerbäumen anempfabl. otere 
Derfügt!ng konrtatlerte einen mange! an Rufnd)t und Pflege bei 
den nod) bertebenden Plantagen, ro daf3 auf eine JDleder„ 
belebung der Seidenkultur nid)t zu boffen mar. für Cottbus 
mar die Derfügung zunäd)rt of)ne Bedeutung, da die Stadt reit 
1807 zu Sad)fen gef)örte. Der fäd)flfd)e Commlffionsrat Sd)loffer 
münfd)te am 13. Juli 1811 zu mlffen, meld)e Urfad)en das 
l)erabftnken der unter der vorigen Regierung mit günftlgem 
Erfolge betriebenen Seidenkultur babe. Die fäd)ftfd)e Regierung 
münfd)te Im )ntererre der ärmeren Bevölkerung dief en Jnduftrie"' 
zmelg mleder zu beleben. Die blsf)erigen Seidenbauer Im 
Cottbuf er ftreif e, Gelbglef}er Bord)ard In Cottbus und der fia= 
ted)et Grabia in Ströblt}, murden um tf)re ffieinung oom 
ffiagiftrat befragt. Gelbgief}er Bord)ard betrieb f d)on feit 
4 Jabren den Seidenbau nicbt mef)r megen feines f)of)en Rlters 
- er mar 73 )af)re alt - und megen der ftränkltd)kelt f etner 
frau; feit 1765 f)atte er Ibn gepflegt. Grabia f)atte 1799 mit 
der ftultur begonnen, als er ftated)et In Ströbif} gemorden mar. 
Beide Seidenbauer maren der Rnfid)t, daf} der Rückgang der 
f)lefigen Seidenkultur dem Rbbau der Prämien zuzufd)retben fei, 
In 30 Jal)ren feien dlefe oon 18 gr. auf 4 gr. f)erabgefunken, 
daf)er märe die Rnzaf)I der Clebf)aber oon 38 Im Jaf)re 1774 
bis auf 6 Im Jaf)re 1805 gefunken. Der magHtrat muf}te dies 
bertätlgen, mies nod) auf das ungünftlge roetter f)ln bei der 
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Entmiddung der maulbeerbäume und auf den nad)teH, den 
dlef e für den Candmann durd) ibre JDurzeln und ibren Sd)atten 
nerurfad)ten. JDartung und Pflege der JDOrmer f et mlf}licb und 
darum könne die Seidenkultur nur durd) gute Prämien auf„ 
gemuntert roerden. Dief en JDeg f d)elnt die fäcbflfcbe Regierung 
nid)t befd)ritten zu baben~ die Quellen laffen uns darüber 
im ungeromen. 
Jn den erften Jabrzebnten des 19. )abrbunderts batten flcb 
ungefäbr 100 märkifd)e Sd)ullebrer in aller Stille roeiter mit dem 
Seidenbau befd)äftigt und mand)e non tbnen batten gute Erfolge 
erzielt. ftürter Göf} in Stücken (ftreis Zaud)„Belztg) batte in 
einem }abre 6 Pfund 20 Cot reine Seide gemonnen. fabrlkant 
ftrüf emann in Berlin roebte daraus ein Stück bimmelblau= 
feidenen Zeuges (Satin gren), das dem ftönige friedrtcb 
JDilbelm IIL Oberreid)t rourde, der dem Göf} dafür eine Be= 
lobnung non 100 Talern ausfef}te. 
mit beftem Erfolg und befonderer Dorlitbe bef d)äftlgte ftcb 
in Jener Zeit der ftunftbändler Jl m. Bolzanl in Berlin und der 
Regierungsrat non TOrk in füein„Glientcke bei Potsdam mit 
der Zucbt der Seidenraupe. Bolzani gemann 1825 100 Pfund 
gute Seide und 60 Pfund floretf eide non 750 meHt ganz ner= 
roabrlorten Bäumen. ftls Sd)ulrat rouf}te non TOrk namentllcb 
den Candlebrem neuen mut für den Seidenbau einzuflöf}en. 
Bolzani und Göf} erbietten 1826 zur Belobnung und f\uf" 
munterung die grof}e, goldene medaitte des Gemerbe„oereins 
für Preuf}en, und in der Folgezeit rourden Geldprämien und 
medaitten in nermebrter f\nzabt nerlieben. ftber durd) dlef e 
mittel allein kann ein unnd)erer Ermerbszroeig nicbt gertl1f}t 
roerden~ da die Gefabr norllegt, daf} der Unternebmer mebr um 
Erlangung der ausgef et}ten Pretf e arbeitet, als daran denkt, dem 
ganzen €rmerb eine dauernde und fefte Grundlage durd) forg= 
fame und nad)denklid)e ftrbeit zu geben. 
1828 meldeten Od) beim bieflgen mag\ftrat dret Setden" 
bauer zum JDettberoerb auf dte dritte non der Regierung zu 
Frankfurt a. d. 0. ausgef et}te Prämie non 20 Talern: 
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1. die frau des Sd)ubmad)ermeifters Carl friedrld) ftllef d)= 
nick, }obanne Sopbie geb. Berg, die 1041/i Pfd. guter 
Cocons geerntet batte; 
2. Sd)ullebrer martin l)uff ock aus Ströbi13 mit 71 Yz Pfund, 
und 
3. Jobanne Grabia, die 1 Pfd. 26 Cot reine gebaf pelte Seide 
geroonnen, der eine menge non 87 Pfd. Cocons entrprad). 
Jm Jabre 1828 mad)te die Regierung zu Frankfurt a. d. 0. 
den Derfud), durd) eine Rundoerfügung oom 11. Februar dem 
Seidenbau neues (eben elnzubaud)en. Sie empfabl den 
Predigern und ftüftern, die fürd)böfe mit maulbeerbäumen zu 
bereuen, die (andräte rollten darauf f eben, daf3 gänzltd) 
unbenuute Stellen mit Bäumen bepflanzt roürden, roozu fle 
unentgeltlid) Stämme oerabreid)en roollte. namentlid) rollten 
fetdroege und roüfte, gänzlld) unbenutJte Stellen bei Städten 
und Dörfern mit maulbeerbäumen bepflanzt roerden. 
Damals gab es in Cottbus nod) 360 laubbare maulbeer= 
bäume, deren .labt 1829 auf 449 rtleg. 
Seidenbauer roaren 1828: 
1. Jobanne Grabia, Tod)ter des Sd)ullebrers in der Sprem= 
berger Dorftadt, gebafpelte Seide 1 Pfd. 26 (ot = 41 Tlr.; 
2. Sd)ubmad)er ftllefd)nlck 145 Pfd. Cocons = 60 Taler 
12 Gr. 6 Pfg.; 
3. frau Gensdarm morl13 3 Pfd. 14 (ot gebafpelt = 18 Taler 
22 Gr. 6 Pfg.; 
4. IDitroe manno 2 Pfd. 12 (ot gebafpelt = 13 Taler. 
Bei dlef en mäf}lgen Erträgen uerblieb es, tro13dem der 
Derein zur Förderung des Geroerbefleif}es in Preuf}en eine 
"Praktifd)e flnleltung zum Seidenbau" (1827 bei Rug. Petfd), 
Berlin, gedruckt) oertellte. Die bleflge Geroerbedeputation 
äuf}erte fld) am 3. märz 1833 gutad)tlid): zu einem bedeutenden 
Betriebe des Seidenbaues am bleflgen Orte feblt es an maul" 
beerbäumen und derf elbe kann nur als nebenbef d)äftlgung für 
Beroobner non kleineren Städten und Dörfern getrieben roerden. 
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Daber m die ftnpflanzung non Bäumen an entlegenen Orten 
roünf <bensroert, ni<bt auf Promenaden und für<bböfen, deren 
Ordnung durcb die non den früd)ten angelockten fünder 
gertört roird. -
)m ftmtsblatt der Regierung zu Frankfurt a. d. 0., 1832, 
nr. 39, gab Regierungsrat non türk für die Seidenbauer oor• 
trefflld)e Ratf<bläge über dte berte ftrt des Seldenbafpelns, roobei 
er die ljafpelmaf cblne des Berliner mafcbinenbaum; Queroa 
bef onders empfabl, über die norzügltcbrte ftrt des Tötens der 
Puppen in den Cocons und über die Benut}ung der f d)tecf)ten 
durd)frerrenen und doppelten Cocons zu florettretde. ftlletn 
dlef e fortrcbritte in der Seidenindurtrte roaren an die €rbaltung 
der bereits norbandenen und an die ftnpflanzung junger maut„ 
beerbäume geknüpft. 
1829 roaren im Stadtgebiete benut}bar auf dem roalle 
zrotrd)en Spremberger und Cuckauer Tor 36 Stück (Scbullebrer 
ljelke, Sandoro), oom Cuckauer Tor bis zum ftoblickfcben 
Garten 46 (Päcbter Scbullebrer CbrHtlan Cübeck, Oöbbrick), 
Cuckauer TDall, Stadtgrabenfette, 24 Stüdt (Scbubmad)er füiefcb• 
nick), Cuckauer J'Dall, gegenüber, 20 Stück (Scbullebrer Ceb• 
mann, Sasporo), Cuckauer Dorrtadt bis fiolkrott}er Grenze 
40 Stück (Scbullel)rer ljußock, Ströblt}), oon der Stadt nacb 
madloro und auf der Diebtrift 64 (Scbullebrer ljelke, Sandoro). 
)m Jabre 1843 roar die Seidenzud)t mlt günrtlgem Erfolge 
tn der mark betneben morden. 5öberen Orts rourde es für 
rotrrensroert eracbtet, den Zurtand der aus der fridertzianlf d)en 
Zett rtammenden maulbeerbaumplantagen fertzurtellen. für 
Cottbus ergab Ocb dabei folgendes Bild: 
1. ftUf dem Grundftück des fiürters mattbes metag, 
160 Quadratmeter gro{J, baftete fe\t dem 1. Dezember 1192 die 
Derbindlicbkeit des Seidenbaues und die Bepflanzung des 
Gartens mit maulbeerbäumen. 
2. ljeinricb Otrd)lna, tabaksfplnner, mar durcb Rdkrlpt 
nom 11. ftugurt 1793 zur bertändlgen Unterbaltung non 60 Stüdt 
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mautbeerbäumen oerpflid)tet. Dem Scbönfärber Carl mund 
roar ein Gebäude in der Stadtmauer zu €rbpad)tsred)ten mlt 
der Derbindlid)keit Im Jal)re 1791 oerlleben morden, dasf etbe 
als ein ljilfsmittet der f{usbreitung des Seidenbaues der maul"' 
beerbaumzud)t, der f{ufberoabrung des Caubes und der Uten• 
flllen des Seidenbaues zu gebraud)en. Da mund die Derbind= 
Ud)keit abgetört batte, rourden die beiden errtgenannten Beflf3er 
zur Erfüllung der Derpflld)tung angebatten, roidrigenfalls auf 
ibre ftoften die bypotbekartfd) eingetragene Derpflld)tung aus" 
gefübrt roürde. Sie bielten es darum für angezeigt, mit dem 
biefigen Rentamte über die Rbtöfung zu oerbandeln. 
Der Rürngang in der Plantagenmirtfd)aft zeigte ficb überall. 
Dergebens oerfud)te der Setdenbaui:Dereln der mark Branden" 
burg und der niederlaufif3 durd) JDiederberftellung der Plan„ 
tagen dem Jnduftrlezroeige die Grundlage zu fiebern. Erfolglos 
bemübte fid) die ffionatsf d)rlft des Dereins, Dom Seidenbau= 
lebrer J. C. Rammloro, Berlin, geleitet, durd) ftatlftlf d)e Angaben 
über den Seidenbaubetrieb in der Orangerie zu Sansrouct, zu 
Bornim, Bornftädt und Deblefanz ufro. den Geroinn feftzurtellen, 
der dem Seidenbauer und dem Plantagenbeflf3er In f{usfld)t 
rtand. Der Rürngang roar unaufbattram, aud) in Cottbus. 
tjeinrid) ftllef d)nick, Sd)ubmad)ermeifter, gibt am 3. no• 
oember 1849 den Ertrag feiner Seldenzud)t mit 27 Pfd. roben 
Cocons an, die er ungebafpelt das Pfund mit 10 gr. oerkauft. 
„Rufjer mir bat Im laufenden Jabre niemand bier den Seiden• 
bau betrieben." 
1857 bezeugt der magiftrat, da() in der mautbeerbaum· 
plantage der Stadt flcb nod) 30 Stück oerpflanzbare mautbeer"' 
bäume befinden. 1859 find keine mebr vorbanden; nur auf 
dem Prloatfundo des Gärtners Gofjtau find nod) SämUnge und 
Pflänzlinge. Diefe Eintragung roiederbolt flcb bis 1867. 1868 
rourde durd) die Bebörde oerfügt, die Berid)te für den Seiden• 
bau nld)t mebr zu erftatten. 
Jm Jabre 1854 trat unter den Seidenroürmern eine epide" 
mHd)e ftrankbelt auf, die namentlld) in frankreld) gro~e Der• 
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mürtungen anrld)tete. 1857 murden rtatt 26 ffiillionen fiokons 
nur 7% ffiillionen geerntet, in mand)en Gegenden frankreicbs 
rottete man den maulOeerbaum aus und nermendete ibn als 
l)otzmaterial. Da otele moblbabende Gegenden nerarmten, 
forfd)te man Teitens der Regierung nad) der Urfacl)e der firanlt" 
beit. Rls l)auptergebnis rtellte Ocb beraus, dafJ dtere nlcbt eine 
folge der Degeneration des maulbeerbaums mar, rondern dem 
Seidenrourm eigentfimlicl) m. Durcl) eine Blutauffrlf cl)ung der 
Raffe, durd) ftreuzung mit japanHcben Spinnern balf man 
dem Uebel ab. 
)n PreufJen l)atte man unter der Regierung friedrid) 
Jnllbelm IV. In aller Stille dief en Jneg bef cbr\tten. Die 
preufJHcbe Expedition nacb den Japantrcl)en Gemäffern bracl)te 
Eier des japanHcben mautbeerf eldenfplnners mit in die f)eimat 
und durd) Relnzucl)t dlefer gefunden Eier und durd) ftreuzung 
mtt dem alten maulbeerfpinner murde eine Erneuerung der 
Ratre berbelgefUbrt. 
Die firankl)elt unter den Raupen l)atte Ocb fart in allen 
Seidenbau treibenden Cändern gezeigt, In frankrelcb, )tauen 
und Deutf d)tand ganz bef onders und konnte nur durd) kranke 
aus dem Orient etngefd)teppte Raupene\er nerurfad)t fein. Jn 
Brandenburg nerloren die Seidenbauer die Curt zur ftrbelt und 
damals find In Cottbus die zal)tretd)en aus der Zeit friedricbs 
des Grof}en ftammenden maulbeerbäume der ftxt flnnlos zum 
Opfer gefallen zum Sd)aden der nad)melt. nur menlge Zeugen 
erzäblen nod) beute oon der oerf cbmundenen Prad)t. Jm 
BranltJer Dorpark, zmHcben den Glinzlger teld)en, In ftompten= 
dorf, auf der Domäne Peil} f)üttenmerlt, in Cottbus im Garten 
non f)aus Brunf d)roig und lm Garten der CaOno•Gef eltf d)aft 
und am Dorfpfubl ln mtxdorf rteben nod) einige Bäume und 
btnter dem Cottbuf er Zentralgefängnis f d)llef}t eine lange 
Doppelbedte an der Südf elte das Grundrtüdt ab. Sie mar oor 
langen Jal)ren angelegt morden, um in der :flnftalt f etbrt Seiden= 
bau zu betreiben. 
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Jn den 70er )abren des oortgen Jabrbunderts oerfud)te 
fiommerzienrat ljeefe in Stegll13 bei l3erlin die Seidenzud)t 
roieder einzufübren. Jn der näbe der nad) ibm benannten 
ljeef ertraije legte er grof3e mautbeerplantagen an, die bis zum 
l)eutlgen flltl)offpta13 reid)ten. Jn den soer Jabren rourde das 
Gebiet bebaut, und die l3äume mufJten fallen. ljeute riebt man 
nod) oereinzette l3äume in den Dorgärten. 
Der IDeltkrleg brad)te eine IDlederbelebung des Seiden= 
baues In Deutrd)land. Die durd) die l31ockade oerblnderte 
Zuful)r ausländifd)er Gefplnftfaf er llefJ den Gedanken einer 
einbeimlf d)en Seldenindurtrie roleder auferftel)en. Rn der neu= 
belebung arbeiten oerfd)iedene Derelne, die in dem )al)re 1915 
fiel) bildeten, die Derbände in Dresden, münd)en und mecklen= 
burg. für Cottbus kommt bef onders der Gemelnnüt}ige 
Derband für deutrd)en Seidenbau, Slt} l3erlin, In frage, der 
unabtäfflg bemül)t ift, den l3eroeis zu erbringen, dafJ der Seiden= 
bau ein lol)nender )ndurtriezroelg roerden kann. Der Derband 
läf}t fiel) aud) bei reinen Bertrebungen oon dem Gedanken leiten, 
unreren füiegslnoaliden, ftriegsroitroen und „matren einen 
nebenoerdlenft zu oerfd)affen. Jm errten Derfud)sjabre 1916 
betrug die Ernte 3Y:t ftllogramm, 1920 roaren es fd)on 115 ftllo= 
gramm Robf eide. Gelingt es, die Erträge zu ftelgern, roürde 
dadurd) dem Cande und Dotke ein grof}er nuoen entfteben. Dor 
dem firlege find 160 millionen Goldmark für Rol)feide Ins Rus• 
land geroandert, und aud) beute irt es nld)t oiel anders. Der 
matausroeis der Reid)srtatHtlk für 1925 roeift eine Elnfubr non 
11 m1111onen marlt Robfeide nad). roenn dlef e Summen im 
Cande bleiben könnten, mürden fie eine bedeutende Steigerung 
des Dolksoermögens bedeuten. 
· Jn Ungarn rourde 1840 durd) deutrd)e Sd)roaben der 
Seidenbau eingefübrt. Dort l)atten dlef e mit den gleid)en 
IDiderroärtlgkeiten zu kämpfen rote die Seidenbauer unrerer 
Zelt. man l)at fiel) aber durd) kein 5indernls abf d)recken tarren. 
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1840 erntete man fü Ungarn 70 ftllogramm Cocons, beute 
beträgt der Ertrag 140 000 ffüogramm. 
Der Seidenbau Ht bei uns mögll<b, da unf er füima dem 
maulbeerbaum durcl)aus zuragt, unfere Jnlandsfelde übertrifft 
an Güte die Erzeugnlff e des ftuslandes. Dank der Parteurfcl)en 
Erfindung können kranke Raupeneter der Zud)t fern gebalten 
merden. Stertllfierte Eier merden dem Zücl)ter non gröf}eren 
Derbänden geliefert; fie find f eud)enfrei, f omit Ht Jeder ffiif}or 
erfolg der früberen Zeiten, in denen die Zücl)ter die Eier 
(grains) felbft gemlnnen muf}ten, ausgefcl)loffen. Durd) die 
€rfabrung trüberer Jabre und )abrbunderte lft aud) flber die 
ErfordernHTe der Seldenraupenzud)t mebr füarl)e\t gef d)affen 
morden, und die Bebandlung der Raupen mle die Derroertung 
und meitere Derarbeltung der Cocons bezm. der Robf elde bat 
erf)eblld)e fortrd)rHte gemacl)t. Durcl) Elnfül)rung neuer 
ffietboden, z. B. Erf at;fütterung mit Sd)marzmurzellaub 
(Scorzonera hispanica) und der Staffelzttcl)t kann die Seiden• 
raupenzucl)t febr mobl gerolnnbringend gertaltet merden. 
(Dortrag des f)errn Prof. Dr. Udo Dammer, Dal)tem, Ef)ren• 
oorflt}ender der Deutrd)en Seidenbaugef ellf cl)aft im September 
1916 in Danzig.) R. Cucks, botanU<ber ftfnftent an der Cand• 
mlrtfd)aftlid)en Derfucl)sftatlon und Gef d)ärtsfübrer der roert• 
preuf}Hd)en Seldenbau·Studlengef ellf d)aft In Danzig, l)at In den 
Jal)ren 1917 und 1918 Derfud)e ftber die beiden ßel)auptungen 
Dammers angertellt, die folgendes Ergebnis f)atten: 
Die Scl)marzmurzel liefert f d)on oom zroelten )abre ab Caub 
und geftattet oom frübeften frül)Jal)r an bis In den rotnter 
blneln die f{ufzucl)t. 
nur mit maulbeertaub gefütterte Raupen ergeben 100 % 
Cocons, nur mit Scl)marzmurzellaub genäl)rte 60,3%, mtt ffiUd)• 
futter bel)andelte 90 %. Raupen, die anfangs bl5 zur let)ten 
f)äutung mit mautbeertaub gefüttert murden, nal)men aber In 
der let)ten Periode lbrer Entmlckelung da5 Sd)marzmurzellaub 
ntd)t an. 
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Die Raupen frerren nom 1. bis 5. tage (l. Periode) 1/200, 
bis zum 9. Tage (l. und 2. Periode) 1/50, bis zum 15. tage 
(1. bis 3. Periode 1/15, bis zum Beginn der lebten J)äutung 
(1. bis 4. Periode) 1/5 ibres geramten futtern. Jn der lebten 
Periode (9-10 Tage) nerzebrt dte Raupe •/6 des futterbedarfs. 
1000 Raupen braud)en in der erften Periode 11 O Gramm, in 
der 2. - 340 Gramm, in der 3. - 1100 Gramm, in der 4. -
2950 Gramm, in der 5. - 18,5 fülogramm, alfo oom Ei bis zur 
Elnrplnnung etroa 23 fülogramm Caub zur Fütterung. Jeder 
angebende Seidenbauer rollte fiel) dal)er oor Beginn der Zud)t 
füarl)elt nerrd)affen, roeld)es Quantum Caub ibm zur Derfügung 
ftebt und danad) die menge der Eier beftimmen, die er aus„ 
reuen kann. 
Das meren des Staffelbetriebes bertebt darin, daf3 man in 
Zroifd)enräumen non 4 tagen bis zu einer rood)e Eier auf die 
J)ürden bringt. Dtef es Derfal)ren bedeutet eine erl)eblid)e Er= 
leld)terung In der Raupenfütterung und gertattet das ftusreuen 
einer gröf3eren Eiermenge Im Jal)re, die, auf einmal angeret}t, 
aus futtermangel tellroelf e zu Grunde geben müf3te. Durd) 
kftl)les ftufberoal)ren der Raupeneler kann der Züd)ter das 
ftusf d)lüpfen nad) munfd) regeln. 
Die frage der IDiederbelebung des Seidenbaues ift ledig= 
lid) eine futterfrage. menn oon Bebörden und Prloatleuten 
non Stadt„ und Dorfgemeinden darauf gead)tet roird, Böfd)ungen 
und ftbl)änge, Oedländerelen und roegeränder mit maulbeer• 
!)ecken und Sträud)ern (das Pflücken des Caubes ift dann 
leid)ter) zu bepflanzen, roird aud) der einft blübende Seidenbau 
mieder nerjilngt auferftel)en und ein mtttel merden für den 
roiederaufbau unf eres Daterlandes ! 
* 
€tnem norliegenden Bertd)t über das Ergebnis einer nom 
Städtlf d)en mof)lfabrtsamt In Cottbus elngerld)teten Cel)r" 
zud)t im Sommer 1925 fei folgendes entnommen: 
Die Dorbereitungen zur Cebrzud)t murden am 15. flprll 
begonnen und maren bis 10. mat fad)gemä~ durcbgefübrt. Das 
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Rustegen der Raupeneler erfolgte am 18. mal bei einer tempe" 
ratur, die tags 24 Grad Celßus erreid)te. Die errten Räupd)en 
fd)lüpften am 28. mal aus (bei 28 Grad Cetnus). 131s zum 
2. Juni roaren 45 000 Raupen ausgef d)lüpft, die fld) f ebr gut 
entrolckelten. futter rtand ausreld)end zur Derfügung. Zu= 
näd)ft konnte Caub non der alten tjecke am Zentralgefängnis 
geroonnen roerden, die aud) die andern non m1tglledern der 
Ortsgruppe Cottbus aufgenommenen Zud)ten nerrorgen muf}te. 
Rm 3. Juni f et}te ein m1tterungsumf d)lag ein, der eine nölllge 
Umrtellung des Zud)traums notroendlg mad)te. €In rtarker 
Rückgang der Temperatur bis auf 14 Grad Celßus, die unter 
dem f d)lefergedeckten Bodenraum, in dem die Cebrzud)t unter• 
gebrad)t roar, rtarken Sd)roankungen bis um 8 Grad im Der" 
laufe eines Tages ausgelebt rourde, ftellte die €ntrolcklung der 
Raupen in frage. Eine zroelte Staffel non 25 000 Raupen kam 
ro f d)led)t oorroärts, daf} ein Erfolg bleroon nld)t zu erroarten 
roar. €s fet}te aud) eine längere Regenperiode ein, die grof}e 
Sd)rolerigkeiten In der futteroerforgung zur folge batte. Die 
Raupen konnten tagelang kein futter erbalten. mit dem 
mad)stum der Raupen rourde der Bedarf an futter Immer 
gröf}er und zroar an kräftiger entrolckeltem Caub. Es konnte 
dann aber Rat gef d)afft roerden durd) nuoung einer Rnzabl 
älterer maulbeerbäume, die fld) im Stadtgebiet nod) lm Garten 
des l)auf es Brunfd)rolg, Im Garten der fiaflno„Gefellfd)aft, In 
der tbtemrtraf}e (bei Böttd)er ftraufe) und ln der Ottlllenrtraf}e 
befinden, ferner non Bäumen bei den Gllnzlger teld)en, In 
Comptendorf, in merben, Relnpuf d) und Stelnlt}. Jn danken5= 
roerter meHe baben dle Beflt}er dlefer Bäume die nunung ge= 
rtattet, um die Durd)fü()rung der Cebrzucbt zu ermöglld)en. So 
braud)ten fd)lief}lld) andere nod) in PeltJ 5üttenroerk und in 
m1xdorf norbandenen maulbeerbäume nld)t me()r In Rnfprud) 
genommen zu roerden. 
Die Raupen der erften Staffel begannen am 12. Juli mit dem 
Elnfptnnen. Das €\nfplnnen der Gefamtzud)t dauerte 18 tage. 
Don etroa 50 ooo Raupen find lnsgefamt 26 fülogramm ro()e 
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Seidencocons geroonnen morden, die abgetrocknet 12 füfo„ 
gramm 400 Gramm Cocons lieferten. Das ift fd)ät}ungsroeife 
etroa die f)älfte des unter normalen Derbältniff en zu erroarten= 
den Ertrages. 
Don den ffiitgliedern der Ortsgruppe Cottbus, die Im 
Sommer 1925 nerfud)sroelfe Seidenbau betrieben baben, roobn" 
ten 4 In Cottbus, 3 In Sad)fendorf, 2 in Branit} und 1 in Sd)leife. 
Der tet}tgenannte Züd)ter bat ein gutes Ergebnis erzielt und non 
5000 Raupen etroa 2 fülogramm Cocons geroonnen. Ueber die 
Ergebniff e der andern Derfud)e find zablenmäl)ige Angaben 
nid)t bekannt. 
Da die Cebrzud)t in einem Raume untergebrad)t roerden 
mu1'3te, der fiel) nad) den Erfabrungen als roenig geeignet ers 
rolef en bat, roeil er nid)t beizbar und zu f ebr den Sd)roankungen 
der Ruf3entemperatur ausgef et}t roar, und roeil eine Regen" 
periode der futterbefd)affung Sd)roierlgkeiten bereitete, roird 
norausfld)tlid) im näd)ften Jabre nod)mats ein Derfud) unter= 
nommen roerden müff en. Dorausf et}ung dabei m aber, daf3 es 
gelingt, einen norteilbafteren Zud)traum bereltzurtellen. 
Gefpannt darf man fein auf Derfud)e, die man in Guben 
mit einer frellandzud)t non Seidenraupen in f(usfid)t genommen 
bat. Jm frübiabr 1924 kaufte der Candkrets Guben unmittel= 
bar an der Peripberie der Stadt ein Grundftück, non dem 
11/2 morgen an den Entomologifd)en Derein nerpad)tet rourden, 
der darauf maulbeerpflanzungen anlegte. €5 bat fiel) dort zum 
roeiteren Betrieb des Seidenbaues eine Genoff enf d)aft m. b. f). 
mit 5000 marfi fiapital gebildet (Gefd)äftsfübrer maJor a. D. 
non JDaldenburg.) Der Candkreis Guben roill fpäter nod) 
roelteres Terrain der Gefellfd)aft nerpad)ten, roenn die jet}t ge• 
pflanzten maulbeerfträud)er kräftig genug entroickelt find, um 
mit der Zud)t den Rnfang mad)en zu können. maJor non 
JDaldenburg roill eine freilandzud)t durd)fübren, die Raupen 
alf o im freien an die mautbeerrträud)er f et}en. Ob fiel) dlefer 
Plan oerroirklid)en laffen roird, muf3 abgeroartet roerden. 
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Ueber einen im Sommer 1925 unternommenen Zucf)toerfucb 
oerlautet, daf} er nlcbt oölllg befriedigte~ die tm freien gezogenen 
Seidenraupen entroimetten nd) gefund und kräftlg, l)atten Jeuocb 
unter den nacf)ftellungen durcf) Dögel und )nf ekten zu leiden. 
Oie Derfucf)e rollen fortgefetJt roerden, um ein abf cf)llef}endes 
Urtetl gerolnnen zu können. 
Paarung 
Eierlegenctee TDei bd)m auf maulbeerblatt 1 
L---------
Spinnl)ülte mit frerrenden Raupen 
Abnabme der Cocona 
für f reunde der Heimatkunde und Heimatpflege. 
Aus der Vergangenheit der Niederlausitz. Vorträge und 
Aufsätze von Dr. Rudolf L e h m a n n. Mit einer Karte 
und 12 Abbildungen. Erscheinungsjahr 1925. 232 Seiten. 
8 °. Halbleineneinband. RM. 6.-. 
Durch den Spreewald. Ein Führer zu Fahrten und Wande-
rungen im Ober- und Unterspreewald von Ewald 
M ü 1 t er. 3. Auflage mit zahlreichen Abbildungen, 
einer Karte mit Angabe der Fußpfade und der Wasser-
straßen für Boote, der Fährmannstaxen und der Jugend-
herbergen im Spreewalde. Erscheinungsjahr 1925. 
98 Seiten. 8 °. RM. 1.50. 
Schloß Cottbus und seine Bewohner. Von Stadtarchivar 
Fritz Schmid t. Erscheinungsjahr 1920. 47 Seiten 
und 1 Plan. 8 °. Broschiert RM. 1.-. 
Weinbau und Ratskellerwirtschaft in Cottbus. Von Stadt-
archivar Fritz S c h m i d t. Erscheinungsjahr 1920. 44 
Seiten. 8 °. Broschiert RM. 1.- . 
Rundblick vom Bismarckturm in Burg (Spreewald). Er-
scheinungsjahr 1925. RM. 0.50. 
Kreiskalender für Cottbus, Calau, Spremberg. Mit Abbildun-
gen und 1 Wandkalender. 
Bücherreihe in einheitlicher Aufmachung: 
Lausitzer Heimatbücher. 
Band 1. 
Karl H a h n: Wie unse leite ween und lachn. Dichtungen 
in lausitzischer Mundart. Mit Bildern. 
Band 2. 
Fritz S c h m i d t: Märkischer und heimischer Seidenbau. 
Mit Bildern. 
Band 3. 
Ewald M ü 11 er: Aus der Niederlausitzer Wendei. Mit 
Bildern. 
Jeder Band 2.- RM. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und die 
Verlagsanstalt A 1 b er t He i n e, C o tt b u s. 

